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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Am 1. October d. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
ähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
Decbr. 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange: 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 
Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 13. September l. J. allergnädigſt zu geſtatten 
geruht, daß der Direktor der Giunta del Censimento, Miniſterial⸗ 
Rath Conte Antonio Paulovich, zu Mailand das Ritterkreuz 
des päpstlichen Pius⸗Orden und jenes des großherzoglich Tosca⸗ 
niſchen St. Joſephs⸗Ordens annehmen und tragen bürfe, 

Se. k. k. Apoſloliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 29. August d. J. dem Vice Delegaten in Bi- 
cenza, Nobile Stefano Dr. Gislardi, bei Verſetzung deſſelben 
in den bleibenden Ruheſtand den Ausdruck der Allerhöchſten Zu; 
friedenheit mit feiner langen und erſprießlichen Dienſtleiſtung als 
lergnädigſt zu erkennen zu geben geruht. 

Se. f. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 21. September d. J. den Privat⸗Dozenten an der 
Wiener Univerfität, Dr. Moriz Heider, in Anerkennung ſeiner 
mehrjährigen ausgezeichneten Leiſtungen, zum außerordentlichen 
Profeſſor der Zahnheilkunde an der genannten Hochſchule aller⸗ 
gnadigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 17. September l. J. das an der Salzburger chi⸗ 
rurgiſchen Lehranſtalt erledigte Lehramt der ſpeziellen chirurgiſchen 
Barhologie und Therapie, fo wie die damit verbundene Primar⸗ 
Chirurgenſtelle am dortigen St. Johannis- Spitale dem bisheri⸗ 
gen Supplenten dieſer zwei Dienſtesſtellen, Dr. Wenzel Günt⸗ 
ner, mit den normalmäßigen Bezügen allergnädigſt zu verleihen 


geruht. 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Stuhlrichteramts⸗ Aktuar, Johann Ille, zum 
Stuhlrichteramts⸗Adjunkten für das Großwardeiner Verwaltungs 
gebiet ernannt. . 

Der Minifler des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter die Bezirksamts⸗Aktuare, Friedrich Gehmacher 
und Herrmann Aichinger zu Bezirksamts⸗Adjunkten in Ober: 
Oeſterreich ernannt. h 

Der Minifter für Kultus und Unterricht hat den proviſori⸗ 
ſchen Lehrer der katholiſchen Lehrer⸗Bildungsanſtalt in Agram, 
Joſeph Partas, zum wirklichen Lehrer derſelben ernannt. 


Die k. k. Oberſte Rechnungs⸗Kontrolsbehörde hat eine bei der 
t. t. Obderennſiſchen Staatsbuchhaltung erledigte Rechnungsraths⸗ 
ſtelle dem Rechnungs⸗Offiziale dieſer Staatsbuchhaltung, Jakob 
Stifter, verliehen. 


Nichtamtlicher Theil. 
e — September. N 
Wie man der „Hamb. Bh.“ aus Paris ſchreibt, 
iſt auf Verlangen Rußlands vor der Bewilli⸗ 
gung des Depots in Billafranca von der ſardini⸗ 
ſchen Regierung eine Anfrage an die franzöſiſche Re⸗ 


Feuilleton. 


Eine Erinnerung an die Herzogin 


von Orleaus, ME 

Das Glarner⸗Land iſt nicht fo berühmt, wie das 
luſtige Appenzell oder das vielbeſuchte Berner⸗Ober⸗ 
land, und doch iſt es ein wunderſchönes Land. Es 
beſitzt einzelne Partien, wie man fie auf der ganzen 
Welt — findet, einzelne Naturſchönheiten, die 
anz unvergleichlich ſind. So iſt z. B. 
dus, zwiſchen Enneda und Ennetbühl, die Aus icht auf 
den Glärniſch, namentlich an einem ſchönen, fillen 
Abende, ein Genuß, den man nicht beſchreiben kann. 
Der Berg ſteht da wie eine gewaltige Pyramide. So 
rank und frei hebt ſich kein Berg von der Ebene ab. 
Er ſteht auf einem Fußgeſtelle, aber ringsum iſt er 
fiei, Der Mondſchein fließt über die Pyramide her⸗ 
unter; ſie wird immer heller, ragt immer ferner, im⸗ 
mer lichter, immer geiſterhafter in den Himmel hinein. 
einks glänzen in der Ferne weiße Schneegipfel, der 

ausſtock, der Selbſanft, der Tödiz fie find: vom 


Mond beleuchtet; rechts im Schatten des Glämijch | Berner⸗Oberland: nein, die Waſſerfälle des Glarner⸗ den Straßen nichts 


unfern Gla⸗ W̃ 


gierung geſtellt, dieſe Rückſicht mit Bezug auf Eng⸗ 
land aber nicht beobachtet worden. Den Schiffen der 
großen ruſſiſchen Dampfgeſellſchaft ſoll ferner geſtattet wor⸗ 
den ſein, in einem Hafen Algeriens eine Erfriſchungs⸗ 
Station und ein Kohlenlager anzulegen. Auch mit 
der griechiſchen Regierung ſoll Rußland in Unterhand⸗ 
lung ſtehen, um die Conceſſion zur Errichtung eines 
Kohlen⸗Depots in der Nähe von Athen zu erlangen. 

Die königlich däniſche Regierung iſt, wie aus 
einer Bekanntmachung der kürzlich behufs der Schlei⸗ 
fund der Wälle niedergeſetzten Commiſſion hervorgeht, 
noch immer gemeint, die Hauptſtadt auch von der 
Landſeite her zu befeſtigen, obgleich im Reichsrathe die 
Seebefeſtigungs Vorlage zunächſt nur dadurch durch⸗ 
geſetzt wurde, daß auf die Landbefeſtigung als eine 
Conſequenz derſelben fo gut wie gänzlich verzichtet 
wurde. 


Die das deutſche Bundeskontigent bildenden Trup⸗ 
pen ſind nach Beendigung der Inſpection nach der 
Inſel Seeland zurückbefördert worden. Das zweite 
Dragoner⸗Regiment, bei deſſen Ausſchiffung in Eckern⸗ 
förde die dortige Bevölkerung ihre deutſchen Sympa⸗ 
thien kund gegeben batte, ift diesmal nicht über die⸗ 
fen Hafen, ſondern von Holtenau nach Seeland ein= 
se worden. 


n Bezug auf den Stand der Donauſchiff⸗ 
. ee ee bezeichnet ein Wiener Cor⸗ 
respöndent der „A. A. Ztg.“ die vorzugsweiſe von 
Berlin aus durch die Zeitungen laufende Mittheilung 
als unrichtig, daß die Pariſer Conferenzmächte jetzt 
eine „Collectivnote“ an Oeſterreich gerichtet, in welcher 
diejenigen „Aenderungen“ der Donauſchifffahrtsacte 
verzeichnet ſeien, welche bewerkſtelligt werden „müßten“ 
bevor die Conferenz ſich herbeilaſſen könne jener Acte 
ihre „Genehmigung“ und „Sanction“ zu ertheilen. 
Es exiſtire weder eine Collectivnote, noch ſei von ir⸗ 
gendwelcher Forderung einer Aenderung die Rede und 
eben ſowenig werde ein Recht der Genehmigung und 
Sanction angeſprochen. In dem Conferenz⸗ Protokoll 
vom 16. Auguſt d. J. haben Frankreich, Rußland, 
England, Preußen und Sardinien eine Reihe von Mo⸗ 
dificationen (modifications) zu der Schifffahrtsacte 
vorgeſchlagen ( ropose), und die Bevollmächtigten von 
Oeſterreich und der Türkei haben dieſelben, weil es 
zur Vornahme irgendwelcher Modification eventuell auch 
einer Verſtändigung mit den beiden in der Conferenz 
nicht vertretenen Donau⸗Uferſtaaten bedurfte, ad refe- 


ſrendum genommen. Seitdem iſt die Conferenz aus⸗ 


ein ander gegangen, Oeſterreich und die Türkei aber ha⸗ 
ben die vorgeſchlagenen Modiſicationen ihren beiden 
Mitcontrahenten mitgetheilt, in kurzem werden die 
Mitglieder der Uferſtaatencommiſſion wieder zuſammen⸗ 
treten, um zu berathen, ob und inwieweit jene Vor⸗ 
ſchläge mit den Rechten der Territorialherren und mit 
den Intereſſen der Schifffahrt zu vereinigen; das Re⸗ 
ſultat dieſer Berathungen wird ſodann auf diplomati⸗ 
ſchem Weg den einzelnen Conferenzmaͤchten mitgetheilt, 
und auf demſelben diplomatiſchen Weg den einzelnen 
Conferenzmächten mitgetheilt, und auf demſelben diplo⸗ 
matiſchen Weg weiter darüber verhandelt; wenn aber 
endlich eine allſeitige Verſtändigung erfolgt iſt, ſo tritt 


Reize bietet das Klönthal dar, bewacht von den ſieben 
hohen Glärniſchen, die wie ſtolze Grenadiere in Reihe 
und Glied dicht hintereinander ſtehen neben dem ſchwärz⸗ 
lichen Klönthalerſee. Hier wohnt eine Stille, eine 
Erhabenheit, eine Größe, die ganz wunderſam zu dem 
menſchlichen Gemüthe ſpricht. Prächtig iſt auch das 
Linththal mit dem gleichnamigen Dorfe, das zwei Kir⸗ 
chen zieren, eine proteſtantiſche und eine katholiſche, 


1 


die Pariſer Conferenz noch einmal zuſammen, um ſich 
das fertige Actenſtück vorlegen zu laſſen, und pour en 
prendre acte, Wir fügen dieſer Darlegung nur noch 
hinzu, daß die „vorgeſchlagenen“ Modificationen nicht 
von Erheblichkeit find, und daß Rußland mit einzel- 
nen ſeiner Vorſchläge, z. B. in Bezug auf das Pilo⸗ 
tenweſen, vollſtändig iſolirt geſtanden hat. 

Die Regierung des Cantons Bern hat, nach einer 
Mittheilung des „Frankf. Journ.,“ in ihrer Sitzung 
vom 25. d. einſtimmig den wichtigen Beſchluß gefaßt, 
den Biſchof Marilley von Lauſanne die beanſpruchte 
Firmelung in der Bundesſtadt nicht vo en zu 
laſſen, ſondern dahin zu wirken, daß die katholiſche 
Gemeinde von Bern dem Bisthum Baſel einverleibt 
werde, zumal deren Verhältniß zum Bisthum Lau⸗ 
fanne nur ein factiſches, kein rechtliches ſei. 

Für die Abtretung des von Frankreich beanſpruch⸗ 
zen Theils vom Dappenthal ſoll die 005 
Regierung neuerdings eine Entſchädigung von 350.000 
Franks angeboten haben. jr 

Zwiſchen Frankreich und Spanien iſt cine 
Convention zum Schutze ihrer beiderſeitigen Untertha⸗ 
nen in Mexico abgeſchloſſen worden. 

Das „Pays“ beſtätigt heute die Vergeblichkeit 
der Verſuche, die zur Wiederanknüpfung der Bezie⸗ 
bungen zwiſchen dem Königreich Neapel und den 
Weſt mächten gemacht ſeien. Bei dem Beſuch 
des Commandanten Carafa in Vichy ſei demſelben die 
Frage vorgelegt worden, welches die Conceſſionen 
ſeien, zu denen ſein Souverän geneigt wäre; da der 
neapolitaniſche Premier-Miniſter in dieſer Beziehung 
nichts über ſich nehmen wolle, ſchrieb er an den König, 
der ihm erwiderte, daß er vor Allem jede fremde Ein⸗ 
miſchung in die inneren Angelegenheiten ſeines Kö⸗ 
nigreichs zurückweiſen müſſe, daß er aber die Wieder⸗ 
anknüpfung der diplomatiſchen Beziehungen zu Paris 
und London mit Vergnügen ſehen würde. Die Ant- 
wort erſchien für ungenügend und die Verhandlungen 
ſind ſeitdem nicht wieder aufgenommen. 


(Schluß der Pariſer Convention über die de: 
finitive Organiſation der Donaufürſtenthü⸗ 
mer Moldau und Walachei). Art. 22) Das Aus⸗ 
gabe: und Einnahme⸗Budget wird vom Hospodar 
jährlich ausgearbeitet und der Verſammlung unterbrei⸗ 
tet, die es emendiren kann. Wenn ſie jedoch nicht 
zur gehörigen Zeit das Budget votirt hat, regelt der 
Hospodar dasſelbe nach den Beſtimmungen des vori⸗ 

en Jahres. 23) Die Fonds, welche bisher aus be⸗ 
. Caſſen kamen und worüber die Regierung dis⸗ 
ponirt, ſind im Einnahmebudget aufzuführen. 24) 
Die definitive Richtigſtellung der Rechnung eines jeden 
Jahreshaushaltes muß der Verſammlung mindeſtens 
nach zwei Jahren vorgelegt werden. 25) Keine Auflage 
kann ohne Bewilligung der Verſammlung erhoben wer⸗ 
den. 26) Die Finanzgeſetze werden gleich allen andern 
durch die officielle Zeitung kundgemacht. 27) Zu Fok⸗ 
ſchani ſitzt eine Centralcommiſſion, beſtehend aus 16 
Mitgliedern, 8 Moldauern und 8 Walachen, davon 
werden 4 von den betreffenden Hospodaren unter den 


ſo angenehmer wird aber der Fremde von dieſen Wild⸗ 
fängen überraſcht. 

In dieſem ſchönen Fleck Erde, im Dorfe Linth⸗ 
thal, an einem Rande dieſes ſchönen Winkels, am 
Fuße der Braunwaldberge, etwas erhöht, daß man 
Alles gut erblicken kann, liegt das Stachelbergerbad. 
Auf dem Balkone deſſelben hat man eine prachtvolle 
Ausſicht in ſtille, ländliche, in große, gewaltige Natur. 


eine weiße mit einem grauen Helme auf dem Thurme Hierher, und ſehr wahrſcheinlich nicht bloß wegen der 


und eine graue mit braunrothem feinen Helme. Wenn 
am Sonntag in beiden Kirchen alle ſechs Glocken läu⸗ 
ten, ſo klingt das den „Kirchenſtock“ hinauf, über die 
alder hinauf: Schöneres findeſt Du im ganzen Glar⸗ 
ner⸗Lande nicht! Aber das Schönſte iſt, daß hier die 
proteſtantiſchen und katholiſchen Einwohner in der 
friedlichſten Harmonie beiſammenwohnen. — Da es 
den Stöcken und Bergen des Glarner⸗Landes nicht an 
Schnee und Gletſchern fehlt, fo fehlt es auch vicht an 
een, Bächen und — für den Fremden die Haupt⸗ 
ſache — an Wafferfällen. Dieſe letztern find noch 
nicht illuſtrirt und colorirt in den Reiſehandbüchern zu 
inden; auch hat man noch an keinem derſelben ein 
induſtriöſes Gaſthaus gebaut und Vorrichtungen für 
ihre Beleuchtung getroffen, wie beim Staubbach im 


ſind die dunkeln ſchwarzen Felſen des Wiggis. Siehe Landes ſind da und dort verſteckt, verſchmähen die 


dieſes an und dann ſage: ob das nicht ein ſchönes 
Stüd Schweizererde feil Wieder ganz eigenthümliche 


Kunſt und machen ihre Sprünge oft nach den ſelt⸗ 


ſamſten Launen der jeweiligen Maturbeſchaffenheit, Um worin das Ales ansführlich 


Quelle, ſondern um in dieſer ſchönen Natur ihr Herz 
zu erleichtern und zu ſtärken, kam im Spätſommer 
1856 die Herzogin von Orleans mit ihren beiden 
Söhnen, dem Grafen von Paris und dem Herzog 
von Chartres. ; 
Wir wollen nicht davon reden, wie ſich die Den 
im Bade einrichtete, Bergtouren machte und kleine 
Spaziergänge, wie ſie zeichnete, wenn ihr etwas über 
die Maßen geſiel uſw., ſondern nur davon, wie fie 
mit der Armenpflege in Linththal in Conflict gerieth. 
Damals nämlich ging man auch in Linthtbal da⸗ 
mit um, den Gaffenbettel abzuschaffen. Da war es 
denn natürlich, daß man ſich auch an die Stachelber⸗ 
ger Badegäſte wandte. Es ſchien, dieſe könnten dem 
Bettel am beſten abbelfen, wenn fie den Bettlern auf 
mehr gäben, und fie dürften das, 
Öne Gaben für die 
Man ſetzte eine Schrift auf, 
und gründlich behandelt 


weil ſie ja alle Sonntage ſo ſch 
Armen zuſammenlegten. 


Männern, die hohe Aemter bekleidet haben, und 4 von 
einer jeden Verſammlung aus ihrer Mitte gewählt. 
28) Die Commiſſions⸗Mitglieder behalten das Recht, 
zur Wahl der Hospodaren mitzuwirken. 29) Die Cen⸗ 
tralcommiſſion iſt permanent, kann jedoch, wenn ihre 
Arbeiten es geſtatten, ſich auf einen Zeitraum von höch⸗ 
ſtens vier Monaten vertagen. Ihr Amt dauert wäh⸗ 
rend einer Legislaturperiode. Die Wirkſamkeit der 
austretenden Mitglieder erliſcht jedoch erſt dann, wenn 
neue eintreten. 30) Die Mitglieder der Centralcom— 
miſſion erhalten für ihre Function eine Entſchädigung. 
31) Die Centralcommiſſion ernennt ihren Präſidenten. 
Bei gleichen Stimmen entſcheidet das Los. Die Func⸗ 
tion des Präſidenten hört mit einem Mandat als Mit⸗ 
glied der Centralcommiſſion auf. Bei gleichen Stim— 
men gibt das Votum des Präſidenten den Ausſchlag. 
Die Centralcommiſſion ſorgt für ihr inneres Regle— 
ment vor. Die Ausgaben aller Art fallen zur Hälfte 
den beiden Fürſtenthümern anheim. 32) Die weſent⸗ 
lichen Anordnungen der neuen Organiſation ſind un⸗ 
ter dem Schutze der Centralcommiſſion; ſie kann dem 
Hospodaren die dringenden Reformen vorzeichnen und 
die in den verſchiedenen Verwaltungszweigen einzufüh⸗ 
renden Verbeſſerungen anempfehlen. 33) Die Hospo⸗ 
daren können bei der Centralcommiſſion für alle ihnen 
nützlich erſcheinenden Vorſchläge die Initiative ergrei⸗ 
fen. Die Centralcommiſſion bereitet die Geſetze von 
allgemeinem Intereſſe vor und unterbreitet ſie durch 
Vermittelung der Hospodare den Aſſembléen. 34) Als 
Geſetze von allgemeinem Intereſſe werden jene ange— 
ſehen, welche die Verbeſſerung der Zoll- Poſt⸗ und 
Telegrapheneinigung, die Beſtimmungen der Münzta⸗ 
ren und die verſchiedenen gemeinnützigen Einrichtungen 
bezwecken. 35) Die conſtituirte Commiſſion hat ſich 
beſonders mit der Codificirung der beſtehenden Geſetze 
u beſchäftigen und ſie mit der neuen Organiſation in 
nklang zu bringen. Sie wird die organiſchen Re⸗ 
glements dem Civil⸗, Criminal⸗, Handels, und Rechts⸗ 
Codex revidiren, ſo daß mit Ausnahme der rein loca⸗ 
len Geſetze künftig nur ein executiver Geſetzkörper in 
den beiden Fürſtenthümern beſteht, nachdem derſelbe 
von den betreffenden Verſammlungen votirt, und von 
den Hospodaren genehmigt und verkündigt worden iſt. 
36) Wenn die Verſammlung Verbeſſerungen in die 
Geſetzentwürfe von allgemeinen Intereſſen einführen, 
ſo wird der verbeſſerte Entwurf der Centralcommiſſion 
übergeben, welche denſelben prüft und einen definitis 
ven Entwurf beſchließt den die Verſammlung in ſei⸗ 
ner Geſammtheit nur noch verwerfen oder annehmen 
könne. Die Centralcommiſſion iſt verpflichtet, die von 
beiden Verſammlungen votirten Amendements anzu⸗ 
nehmen. 37) Geſetze von ſpeciellem Intereſſe für ei⸗ 
nes der beiden Fürſtenthümer können nur von dem 
Hospodaren ſanctionirt werden, nachdem er dieſelben 
der Centralcommiſſion mitgetheilt hat, welche darüber 
entſcheidet, ob dieſelben ſich mit den Grundlagen der 
neuen Organiſation beider Fürſtenthümer vertragen. 
38) Es wird ein hoher Gerichts- und Caſſationshof 
eingeſtellt, der ſeinen Sitz in Fockſchani baben ſoll. Er 
wird mittelſt eines Geſetzes conſtituirt. Die Mitglieder 
ſind unabſetzbar. 39) Gegen die Urtheile der Tribu⸗ 


wurde. Der Wirth im Stachelbergerbade war ſo freund⸗ 
lich und brachte dieſe Schrift auf einen Kartendeckel 
und hängte ſie dann im Speiſeſaale auf, faſt zuoberſt 
bei der Tafel. Die Herzogin von Orleans nahm aber 
von dieſem Täfelchen keine Notiz. 

Schon voraus ging der Herzogin der Ruf, ſie ſei 
eine gar gute Frau mit den Armen. Wenn ſo ein 
Ruf in eine Gemeinde kommt, vernehmen es alle Leute 
und die Armen auch; die letzteren dachten an gar 
nichts Anderes mehr, als daß die Herzogin eine gute 
Frau ſei. Als fie im Stachelbergerbade anlangte, gab 
ſie den Befehl, daß man ihr keine Armen abweiſe! 
Die Armen im Linththal ließen ſich das nicht zwei 
Mal ſagen; ſie ſprachen bei der Herzogin tüchtig zu. 
So theilte fie denn innerhalb und außerhalb des Ba: 
des manchen ſchönen Fünffrankenthaler aus. Etwa 
einmal begegnete es ihr freilich auch, daß die Gabe 
nicht gerade an den Nothdürftigſten kam. Aber von 
der Liebe heißt es: Unweiſes Lieben ſei ein Zeichen 
echter Liebe. So möchte es auch beim Geben ſein. Es 
iſt wahr, wo man Alles abzirkelt und ausrechnet und 
ſich über alle Verhältniſſe rapportiren läßt, da iſt man 
vor Mißgriffen viel ſicherer; aber die Poeſie des Ge⸗ 
bens und viel von der Liebe geht verloren. Der Graf 
von Paris gab in die Spinnerei von Linththal auch 
hundert Francs zum Austheilen. Da waren nützliche 
Menſchen, die meinten, das ſei nicht ganz klug gewe⸗ 
ſen von dem Grafen von Paris; er hätte ſie in die 


n. beider Fürſtenthümer wird einzig und „Nein bei] Wahlſtöruzg anhängig zu machen. 
dieſem Gerichtshofe appellirt. 40) Er übt gegen Tri- und die Biſchöfe find ſtets Wähler. 
bunale und Appellhöfe das Disciplinarrecht und hat 
das Richteramt über ſeine eigenen Mitglieder. 41) 
Er richtet die Miniſter ohne weitern Appell. 42) Die nach ſteht die Rückkehr Sr. 
reguläre Miliz wird wie zwei Corps derſelben Armee herzog⸗Generalgouverneurs nahe bevor. Der Hof dürfte 
eingerichtet, darüber wachen einige Inſpectoren; fie er⸗in den nächſten 
halten eine gleichmäßige Organiſation, n 
fall vereint werden zu können; fie werden jährlich durch] der Belagio gegenüberliegenden Villa Pizzo, welche 
Generalinſpectoren und abwechſelnd in jedem Jahre Se. k. Hoh. der Hr. Erzherzog Max gegenwärtig ge⸗ 
durch den Hospodar des andern Landes inſpicirt. Ihre] miethet 
durch das organifche Reglement feſtgeſetzte Zahl kann ſſich vor 
höchſtens um ein Drittel ohne 


um im Noth: [Ufern des Comerſee's überſiedeln und zwar nach nach 


Der Metropolit, zen: Johann Bragaſſy, Franz Orſolitz, Auguſt Krißan, [rer nächſt älteren Schweſter, der „Spenerſchen Ztg.“, 


Georg Abelovsky (alias Gugura) und Andreas Csapkai] ſchon einmal paſſirt war. 


aus Gnade den Reſt ihrer Strafe zu erlaſſen geruht. 


Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzh ae 


zehn Tagen von Monza nach den Johann iſt am 27. d. Früh halb 6 Uhr von Trie 


Gratz abgereiſt. 5 
Das Uebungslager bei Neunkirchen wird von 
den Truppen bereits geräumt. Am 26. iſt das Hu: 


hat. Prinzeſſin Mathilde Bonaparte, welche] ſaren-Regiment Kaiſer Franz Joſef von dort eingerückt. 
zeſt einigen Tagen nach Como begeben, wird, was Die Infanterie⸗Regimenter und Jäger-Bataillone wer⸗ 
Einwilligung der Pforte ich aus zuverläſſiger Quelle erfahre, in dieſen Tagen den noch in dieſer Woche folgen, und im Lager nur 


erhöht werden. 43) Die Milizen können, fo oft die hier in Mailand, jedoch im ſtrengſten Incognito, ein Detachement von etwa 500 Mann zurückbleiben, 


innere und äußere Sicherheit es verlangt, vereinigt eintreffen. 
werden. Die Aufforderung dazu geht von einem Hos- nedig zurück. — Am 21. d. traf in Parma der k. 2 
podar aus, ſie kann jedoch nur 
der geſchehen. 


Sie reift nach kurzem Aufenthalt nach Be: welches die Lager⸗Abbrechungsarbeiten zu beſorgen hat. 


Der Herr Miniſter des Innern hat von den aus 


) durch Vereinigung bei- öſterreichiſche Miniſterreſident bei den Höfen von Parma | Anlaß der Geburt des Kronprinzen ihm nach dem 
Der ſuzeräne Hof muß davon benach-Jund Modena, Graf Ludwig Paar, ein und begab ſich] 29. v. M. bis jetzt zur Verwendung für wohlthaͤtige 


richtigt werden. Die Hospodare können auf Vorfchlag |fofort in Folge einer Einladung der Herzogin Regen- Zwecke übergebenen Spenden im Betrage von Fünf⸗ 


der Inſpectoren der Milizen ganz oder theilweiſe zu tin 
Uebungsmanövern oder Revuen verſammeln. 44) In 
einem ſolchen Falle wird der Commandant abwechſelnd | den 


von einem der Hospodaren ernannt, er muß Walache Natürlich betrachtet man hier die Sache von einem 500 fl., 
letzte Parifer |Einder mit 500 fl., n 
der Politik die Sucht des göttlichen Erlöſers im Pfarrbezirke Reindorf mit 
n kleinſten Puncten der Land⸗ 500 fl., 5) die iſraelitiſche Kinder- und Säuglings- 
Meinung die größten Dimen⸗PBewahranſtalt in der Leopoldſtadt mit 500 fl., 6 
Schlangeninſel und Pe- den Thereſien-Kreuzerverein zum Schulunterrichte ar⸗ 


oder Moldauer fein, kann von dem ihn ernennenden ] minder gereizten Standpuncte. Der 
Hospodaren abberufen werden, worauf der andere] Tractat ſcheint als Vermächtniß 
ospodar einen andern Obercommandanten ernennt. hinterlaſſen zu haben, de 


15 Die beiden Milizen behalten ihre bisherigen Fah⸗]karte in der öffentlichen 
nen, tragen aber gemeinſchaftlich ein blaues Band |fionen zu verleihen. Nach der 


daran. 46) Die Moldauer und Walachen find alle rim iſt jetzt die Reihe an die kleine Darſena gekom- mer 


vor dem Geſetze gleich, ſind zu allen Aemtern gleichf men, deren Werth nicht den Preis des ihretwegen voll⸗ 
befähigt, ihre individuelle Freiheit iſt garantirt; fie kön⸗geſchriebenen Papiers aufwiegt. 
nen nur den Geſetzen gemäß angehalten und verfolgt fünf Villafranca. Das jetzt von der Preſſe vielbeſpro⸗ 


werden. Expropriationen können nur 


nebft Gemalin nach der herzogl. Villa von Sala. tauſend Gulden 1) das Kaiſerin Elifabeth - Hoſpital 
Die Angelegenheit von Billafranca macht auch] für ſkrophulöſe Kinder in Hall mit 2500 fl., 
italieniſchen Blättern noch immer viel zu ſchaffen. erſte öffentliche Kinder = Krankeninftitut in Wien mit 


2) das 


3) den Verein zur Bekleidung dürftiger Schul⸗ 
5) das Inſtitut der Schweſtern 


— 


iſraelitiſcher Kinder mit 500 fl. betheilt. 
Für die Ausſtellung der Pläne zur Stadterweite⸗ 


In Piemont ggibt es] rung ſollen wie man beſtimmt wiſſen will, die Aus⸗ 


ſtellungslokalitäten der Akademie der bildenden Künſte 


eſetzlich gegen ſchene Villafranca bei Nizza zählt 2000 Einwohner, beſtimmt fein. Die Ausſtellung ſelbſt dürfte wahr: 


Entſchädigung und zum allgemeinen Beſten ftattfinden. größtentheils arme Fiſcher, von denen die ſtärkſten zur] ſcheinlich bald nach der Rückkehr des Herrn Miniſters 
Die Bekenner aller chriſtlichen Confeſſionen genießen | Kriegsmarine zu gehen pflegen. Rußland, oder eigent- des Innern, alſo noch in der erſten Hälfte des Mo⸗ 
dieſelben Rechte. Dieſe können jedoch durch geſetzliche licher geſagt, die ruſſiſche Schifffahrtscompagnie wird nats October, erfolgen. 


Beſtimmungen auch den Anhängern anderer Culte er⸗ſich nach der Beſitznahme eine neue Stadt ſchaffen 


theilt werden. Alle Privilegien, Ausnahmen und Mo- müſſen, da es dort bis jetzt an Wohnungen und ſelbſtf v. Bruck hat einen kurzen Ausflug auf fein Gu 
nopole, welche gewiſſe Claſſen genießen, find aufgeho⸗ſan allen Anftalten gebricht, die erſten Bedürfniſſe des] Klenownik bei Warasdin gemacht und wird etwa 1 
ben. Es fol unverzüglich zur Regelung des Verhält-] Menſchen zu befriedigen. Der Hafen von Billafranca | Tage von Wien abweſend bleiben. 


niſſes zwiſchen Grundherren und Grundholden geſchrit⸗iſt nach dem Golf von Spezzia vielleicht der geräu⸗ 


ten werden. 


und Land ſollen alle mit dieſer Convention verträgli- flotte auf dem ausgedehnten nnd vielformigen ſardi-⸗[Erdaufgrabungen thatſächlich bereits begonnen. 
chen Verbeſſerungen erhalten. 47) Die bisherige Ge: ſchen Geſtade. Die Regierung von Piemont, deſſen] große Zahl von Neugierigen hat fi vorgeſtern 


Se. Excellenz der Herr Finanzminiſter Freiherr 


— 


Die „Auth. Correſp.“ ſchreibt: 


Die Municipal⸗Einrichtungen in Stadt migſte und der ſicherſte Zufluchtsort für eine Kriegs: | Kaſtells in der Nähe von Rothneuſiedl hat durch die 


Eine 


ſetzgebung bleibt bis zu einer Reviſion nach Art. 37 ganze Aufmerkſamkeit ſeit langer Zeit auf Genua und Ort und Stelle begeben und von den anweſenden 


in allen Punkten, welche dieſer Convention nicht wi⸗Spezzia concentrirt war, hatte ebenſo wie die Militärs Ingenieuren in jeder Beziehung genügende 


derſprechen, in Kraft. 48) Vierzehn Tage nach der marine ſeit Jahren auf die alte Seeſtation von Villas | erhalten. Bekanntlich hat die „Milit. Ztg.“ jüngftens 


Ratification wird ein Hattiſcherif dieſe Anordnungen franca vergeſſen. In Piemont zeigt die öffentliche! behauptet, die „Oeſt. Ztg.“ ſei myſtificirt worden, weil 


bekannt machen. 49) Zugleich mit deſſen Erlaß tritt Meinung viel Gleichgiltigkeit für die Sache der Ceſſion] ſie eine ähnliche Notiz enthielt. Einſtweilen halten wir des Herzogs von Aumale und ſeines Sohnes, des Prin- 


0 ſicht mahne. 


Der „Danziger Zeitung“ zufolge wird Se. königl. 


O Mailand, 25. Septbr. Dem Vernehmen] Die Freilaſſung der vorgenannten Sträflinge iſt bereits Hohät der Admiral Prinz Adalbert, shit: 
e k. Hoheit des Hrn. Erz⸗ ins Werk geſetzt worden. ’ 2 > arg ges 


derfeibe von Breſt aus vielleicht noch die Häfen von 
Rochefort und Lorient beſucht haben wird, auf der 
Dampf⸗Yacht „Grille“ nach Stettin zurückkehren. Die 
„Gefion“ wird noch Portsmouth gehen, um ſich dort 
für Weſtindien auszurüſten, die „Thetis“ dann nach 
Darzig zurückkehren, da ſie nach dreijährigem Dienſt 
der Reparatur bedarf. 

Der General-Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers von 
Rußland, Generalmajor v. Todleben, iſt am 29. d. 
von Berlin nach Petersburg abgereiſt. 


Frankreich. 


Paris, 26. September. Briefe aus Breſt mel⸗ 
den von dem glänzenden Empfange, den Prinz Adal— 
bert von Preußen dort gefunden hat. Der Prinz ſoll 
vom Kaiſer eingeladen worden fein, den großen Ma: 
nödern in Chalons beizuwohnen, welche auf den 30. d. 
fefigefegt find. — Die Regierung beſchäͤftigt ſich, wie 
man ſagt, ernſtlich mit den Verhältniſſen des geilligen 
Eigenthums rechtes. Sie hat beſchloſſen, dem Staats: 
rathe einen umfaſſenden Geſetzvorſchlag über dieſen 
Gegenſtand zur Prüfung und weiteren Ausführung 
vorzulegen. Man will die Ergebniſſe des Brüſſeler 
Congreſſes abwarten und bei dieſer Arbeit benutzen. 
Der Geſetzentwurf über die großen militäriſchen Do⸗ 
titionen, welche man in Algerien errichten will, iſt noch 
richt bei Seite gelegt, im Gegentheil fängt man neuer- 
dings an, ſich in den Bureaux wieder mehr damit zu 
deſchäftigen. Zu den algeriſchen Unterpräfecturſtellen 
ſollen vorzugsweiſe Militärs verwandt werden. — Dem 
„Moniteur de la Flotte“ wird aus Marſeille gefchrie- 
ben, daß die dortigen Rheder ſich tapfer rüſten, um 
den Vertrag mit China auszubeuten, obgleich die ſo 
eben erſt überſtandene Handels⸗Kriſis zu großer Vor⸗ 
Uebrigens iſt auch nicht zu überſehen, 
daß der neue Vertrag erſt gilt, wenn die Ratificatio⸗ 


„Der Bau des nen ausgewechſelt ſind, was vor nächſtem Frühjahr 


ſchwerlich erfolgt ſein kann. — Herr Cornaja, früherer 
Vertreter der Republik Venezuela, wird Paris nicht 


an] verlaſſen; nach der Revolution in Venezuela hatte er 


ſeine Functionen aufgegeben. — Geueral Mac-Mahon 


Auskunft] hat am 23. Marſeille mit dem „Chriſtoph Colomb“ 


verlaſſen und iſt, einer telegraphiſchen Depeſche zufolge, 
heute in Algier angekommen. — Der neuliche Beſuch 


an die Stelle des jetzigen Kaimakams in jedem Für⸗ der Darſena, mit Ausnahme der klerikalen Preſſe, uns an die in dieſer Beziehung wohl als Autorität zu] zen von Condé, beim König von Sardinien hat hier 
d 


ſtenthum eine Kaimakamie, beſtehend aus dem Präſi- welche dagegen wieder die Tragweite und die Folgen] betrachtende „Militär⸗Zeitung.“ 9 
Das Monument des verſtorbenen Erzbiſchofes[ Der Gouverneur von Guadeloupe hat bekanntlich der 


denten des Divans (oberften Gerichtshof), dem Groß- derſelben übertreibt. Die eigentlich hierbei einzig wich⸗ 


Logotheten (Juſtizminiſter) und Miniſter des Innern, tige Frage der verfaſſungsmäßigen Zuläſſigkeit des Ver⸗[„Eduard Milde iſt bereits aufgeſtellt und wird deſ⸗ 
derjenigen Fürften, die bis 1855 regiert haben; fie ha- trages wird dort bis jetzt außer Acht gelaſſen und die] ſen Leiche in Kürze dahin übertragen werden. 


ben binnen vier Wochen die Wahlliften zu veröffentli⸗ | Erörterung derſelben überläßt man ausländiſchen Or⸗ 
chen, drei Wochen ſpäter finden die Wahlen ftatt, und |ganen. In Kurzem iſt bekanntlich Großfürſt Conſtan⸗ 
zehn Tage ſpäter müſſen die Deputirten zur Wahl tin erwartet, zu Behuf einer Viſitation des neuen 
des Hospodaren verſammelt fein. 50) Die Ratifica⸗JMarine⸗Etabliſſements. Die Gemalin deſſelben wird 
tion dieſes Vertrages muß binnen fünf Wochen läng⸗einen Theil des Winters in Nizza 
ſtens ſtattfinden. Geſchehen in Paris, 19. Auguſt 1858. 

Ein Annex der Convention, beſtehend aus 22 Ar⸗ 
tikeln, beſtimmt die Art der Zuſammenſetzung des ge= gelegenes 
ſetzgebenden Körpers. Die activen Wähler ſind directe] erſtes Muſter der ruſſiſchen Marine 
oder indirecte Wähler. Urwähler iſt jeder geborne oder 
naturaliſirte Walache auf dem Lande, wenn er 100 
Ducaten Einkommen von Grund und Boden beſitzt. 
Die Urwähler wählen in jedem Arrondiſſement drei 
Wähler. Die ſo ernannten Wahlmänner verſammeln 
ſich im Diſtrictshauptorte und wählen einen Deputir⸗ Wien, 29. September. D 
ten. Directer Wähler iſt auf dem Lande, wer min⸗[ Sr. Majeftät des Kaiſers wird nächſten Montag den 
deſtens 1000 Ducaten Einkommen von Grund und 4. October in allen Kirchen durch feierlichen Gottes⸗ 
Boden, in der Stadt, wer 6000 Ducaten eigenes] dienſt begangen werden. 
Vermögen beſitzt. Die directen Wähler ernennen in] werden dem Hochamte mit ö 
Bukareſt und Jaſſy drei, in fünf anderen zwei, und ten, das Domkapitel, der Gemeinderath, 
in den anderen Städten, die Hauptorte eines Diſtricts[Innungsvorſtände beiwohnen. ? f i 
find, einen Deputirten. Die Abſtimmung iſt geheim; in den Vorſtädten erſcheinen die Gemeindevorſtände, 
die Majorität entſcheidet. Jedes Jahr werden die die Schuljugend, die Pfründner. 
Wahlliſten revidirt und am 
licht. Reclamationen gehen an die Tribunale. 
ſives Wahlrecht hat jeder Moldauer oder Walache, | fern, 
der 30 Jahre alt iſt und 400 Ducaten Vermögen derer feierlicher Gottes dienſt abgehalten. 
befigt. Die Deputirten find unverletzlich. Wer ſich in Se. k. k. Apoſtoliſche 
die Wahlliſten unrechtmäßig eingeſchlichen, wird mit 


temberg angefauften Villa Avigdor ein aufs prächtigſte 
Landhaus für ſie gemiethet worden. Als 


Deſterreichiſche Monarchie. 


bis drei Monaten Gefängniß beſtraft. Zehn Wähler] hann Berger und Michael Zajacz, 0 
genügen um einen Proceß wegen Wahlfälſchung oder Strafanſtalt zu Leopoldſtadt befindlichen 


Krankenkaſſe der Fabrik geben ſollen! Als ob ein Graf] Es heirathen oft 
von Paris nicht auch einmal hundert Fränklein zum] und ſagen dann, me ten 
Vertrinken geben könnte! — Die Herzogin von Orle⸗ Die Herzogin wollte hierin Gewißheit haben: ent⸗ 
ans gab aber den Armen nicht nur ſo zum 
hinaus, wie man etwa zur Beluſtigung Geld unter! wollte fie 
Knaben wirft. Nein, zur Beluſtigung that dieſe Frau | wünſchte, 


eine ſo brave Tochter auch ſehen. 


nichts. Die arme Frau, von der weiter unten die Redef ſchon vor gewöhnlichen Herrenleuten ſchüchtern iſt, er=! thete Sohn, 

Herzogin erſcheinen fagte, da könne man nicht anders hinauf, als aus der 
Augenblicke ge⸗] Stube hinter dem Ofen; eine Treppe von außen führe 
ob fie denn auch] nicht hinauf. Und ſo iſt es in der That in vielen 


fein wird, ſagte dem Schreiber dieſer Zeilen: die Her- ſchrack nicht wenig, als ſie vor der 
zogin ſei ſtets ſehr ernſt geweſen; da habe man nie ſollte und zwar gerade ſo, wie ſie 
ein Lächeln geſehen. Sie ging auch ſelber zu den Ar⸗ kleidet war. Die Herzogin fragte fie, 


im 


ſieht man mit je⸗ meinen für 


höchſter Entſchließung vom 24. September den in der] kanntlich die 


100 bis 1000 Ducaten Geldſtrafe oder acht Tagen Strafanſtalt zu Illava verwahrten Sträflingen, Jo- Jahre alt, un 
dann den in der] gebung (' 


Fenſter] weder ſollte man ihr fo etwas nicht fagen, oder dann im Voraus einen verdächtigen Eindruck, ob man 
Sie auch gut in die oberen Stockwerke hineingelangen könn 
daß man fie rufen möchte. Die Tochter, die] Sie fragte, wie man da hinaufkomme. Der verheira⸗ 


Deutſchland. 


Bekanntlich ſtellte Preußen im Januar d. 
Antrag auf Erbauung eines fortificatorifchen 


Gutachten über dieſen Antrag erſtattet. 


J. einen | Cxpedition, die Antigoa zu 
eine f Tentral⸗ihrer Dankbarkeit beſtimmt hat. — Die Tabaksernte 
zubringen, wofelbft | werkes auf dem Käſtrich in Mainz. Die Militär⸗[iſt in den Departements, die feit zwei Jah ren Tabak 
bereits in der Nähe der für den k. Prinzen von Würt⸗ Commiffion hat dem Vernehmen nach, gegenwärtig ihr bauen dürfen, ſehr gut ausgefallen, doch deckt fie bei 
Sie hat den] Weitem nicht den Bedarf der Regie, welche namentlich 


ie Aufmerkſamkeit in hohem Grade beſchäftigt. — 
engliſchen Kolonie Antigoa im März bei einem drohen- 
den Neger⸗Aufſtand weſentliche Dienſte erwieſen. Die 
engliſche Regierung hat jetzt der kaiſerlichen einige Koſt⸗ 
barkeiten zugeſchickt, die ſie den Officieren der kleinen 
Hülfe kam, als Zeichen 


Bau eines derartigen Centralwerkes zwar im Allge- in der Pflalz Ankäufe machen läßt und unter Anderem 


der Welt ſchon lange ein ungewöhnliches und außer⸗ 


N zweckmäßig erachtet; es ſcheint indeß, als mit einem Mannheimer Haufe auf 40,000 Ctr. abge⸗ 

dem Tage dem bereits von Kronſtadt abgegangenen] wenn die Herbeiſchaffung des damit verbundenen Ko⸗ ſchloſſen hat. Am beften find die Verſuche mit Ta: 

aus fünf Schiffen beſtehendem Geſchwader entgegen. ſtenaufwandes von 2 bis 21, Millionen fl. Bedenken] bakspflanzungen in den Departements des Oberrheins 
— t 


und der Meurthe und namentlich im Arondiſſement 


Der Komet, der drohend am Himmel ſteht, hat] Colmar gediehen. 


Bekanntlich iſt der Graf von Chambord bei ſeiner 


Das Namens feſtſ ordentliches Ereigniß vorher verkündet. Endlich iſt es jüngſten Anweſenheit in Brüſſel von dem Könige 


erfolgt. Die „Voſſiſche Zeitung“ vom 26. d. iſt con⸗ Leopold mit großer Auszeichnung empfangen worden. 
fiscirt worden! Die 14,000 Neffen und Nichten dieſes] Es ſcheint daß dies in Paris ſehr übel vermerkt wurde; 


wohl die auffallendſte. 


In den Kafernen| fi allerdings gegen das Miniſterium und verlangt, 
Iten Jänner veröffent- rücken die Truppen zu militäriſchen Kirchenparaden] daß es, nach eingeholtem ärztlichen Gutachten ſich über 
Paſ⸗ aus. In den griechiſchen und evangeliſchen Bethäu- Auslegung 
dann in drei Synagogen wird gleichfalls befon-| Berfaflungs-Paragraph 


mit ſtehe oder falle. Die Form ſcheint jedoch ganz 


Majeſtät haben mit Aller- anftändig und mäßig. Die „Voſſiſche Zeitung“ iſt be⸗ 
älteſte Zeitung Berlins und wohl 140 Könige, 
d ſeit Einführung der neuen Preß⸗Geſetz⸗ mißbilligt es, daß ich ein Mitglied meiner Familie mit 
vor 9 Jahren) zum allererſten Male von Auszeichnung und freundſchaftlich empfange. Das iſt 
Sträflin⸗Ueiner Confiscation betroffen worden, während dieſes ih⸗ bedenklich; glücklicher Weiſe kann nach den Franzöſi⸗ 


Mädchen aus andern Gründen nicht; mal wollte die Herzogin aber auch den alten kranken eckige Oeffnung in dem Kammerboden; mit dem Leibe 
fie thäten es der alten Eltern wegen.] Mann ſehen. Der aber war oben auf 


Bett. Das ganze Haus war klein, 


der Hauseigenthümer und zugegen war, 


men. Es kommen viele Frauen in das Stachelbergerbad gut hätte heirathen können. O ja, ſagte das Mädchen, Glarner Häuſern, daß man von der Stube aus hin⸗ 


und ſind keine Herzoginen, aber was die Herzogin von 
Orleans that, thaten ſie nicht. 
Die Herzogin von Orleans ging einſt durch das] Anken genug erheirathen, 


Haufe ſitzend oder vielmehr zuſammenkauernd ein ar⸗] Herzogin genug. Sie lobte die gute 


mes, altes Mütterchen, das ſchon ſeit fünf Jahren von ihr für das arme Mütterchen ſechs Franken Geld. iſt die 
fie wahrſcheinlich nicht bei ſich; fie warf breit genug, 
und den allerletzten Fünf⸗ vom Ofen führt wieder ein 


der Gliederſucht geplagt iſt und weder ſtehen noch ge⸗ Mehr hatte 
hen kann, ſondern überall getragen werden muß. Sie] auf dem Rückwege begriffen, 
trat zu ihr, fragte fie nach ihren Umſtänden und ſahf fränkler hatte fie 
dieſe zuſammengezogenen Hände und die mageren] armen, waſſerſüchtigen Frau gegeben, 


vor dem gleichen Haufe einer andern Das war aber in Maurer And! 
die dann bald linth alles nicht der Fall. Für 


es hätte Einen bekommen, bei dem es Milch und An- term Ofen in die Stubenkammer hinaufgelangt, be⸗ 
ken (Butter) genug erheirathet hätte. Und Milch und fonders im Winter eine vortreffliche Einrichtung. Aber ließ 
0 gilt in Linththal und auch in Herrenhäuſern und in rechten Krügershäuſern iſtf tes 
Ennetlinth und gewahrte da auf einer Bank vor dem wohl noch anderswo für gut heirathen. Jetzt hatte die außer dem „Dfenfchmud,” wie man das Ding heißt, ſie oben 
Tochter, und gab außen im Treppenhauſe auch noch ein Zugang; auch Paris 
Treppe in der Stube zwiſchen Wand und Ofen armen , 
daß man fie bequem paſſiren kann, und oben auf ſolchen kleinen Kämmerchen, beſonders wenn 
eines Treppchen weiter. mehrere 


Geiſtesnah⸗ wahr, 


und Anwendung des fehsundfünfzigften doch fo 
en unzweifelhaft einige und da- laß zu 


In der St. Stefanskirche] hochachtbaren, altbegründeten Blattes, ſchreibt die „Köln. denn der Franzöſiſche Geſandte nahm eine Gelegenheit 
Tedeum die Staatsbeam⸗ Ztg.“, warteten vergebens auf ihre tägliche \ 
Magiſtrat, die rung. Um ernft zu reden, fo ift von den bisher gegen Angelegenheiten zu bemerken, daß der König die Cour⸗ 
Bei dem Gottes dienſte] die Berliner Blätter verfügten Beſchlagnahmen dieſe toiſie gegen den Chef des Hauſes Bourbon doch etwas 
Der leitende Artikel wendet zu weit getrieben habe. Nicht als ob fein Kaiſer etwa 


um dem Belgiſchen Miniſter der auswärtigen 


nicht ebenfalls mit hoher Achtung gegen den Herrn 
Grafen von Chambord erfüllt FR man wißt es 

viel wie möglich vermeiden, den Parteien An⸗ 
Hoffnungen und zu Redereien zu geben u. ſ. w. 
Der Minifter wiederholte dieſe Bemerkungen des Franz 
zoͤſiſchen Geſandten, wie ſich von ſelbſt verſtehe, dem 
welcher lächelnd erwiederte: Alſo der Kaiſer 


der Kammer im ragt man in die Kammer hinein und die Beine find 
und machte ſchon noch in der Stube auf dem Ofen. Da heißt es, 
da] mit den Armen ſich auf den Kammerboden aufſtäm— 
e. men und einen wackeren „Hupf“ thun. 


\ Manchmal 
iſt an der Wand noch eine Leiſte Holz angenagelt; da 
kann man unterwegs den linken Fuß aufſetzen. Der 
Graf von Paris ſprach zu ſeiner Mutter in der Stube: 

„Mama, da kommen Sie nicht hinauf!“ 

Die Herzogin von Orleans, die gerade mit dieſem 
Sohne, dem Grafen von Paris, ſchon nach andern 
Orten, wo's viel böfer war, den Weg gefunden hatte, 
ſich ſo leicht nicht abſchrecken. Sie faßte ihr wei- 
ſchwarzes Kleid etwas zuſammen, und raſch war 

beim alten Maurer Andres. Der Graf von 
folgte ihr nach. Hier ſetzte ſie ſich neben dem 
Mann auf ein anderes Bett. Stühle haben 


Betten darin ſind, keinen Platz. Sie unter⸗ 


i dreſen's Haus in Ennet⸗ hielt ſich mit dem armen Manne über eine Viertelſtunde 


's Erſte konnte man lang. 


er alte Schweizermann verſtand die hoch— 


Arme an. Sie fragte, ob fie Niemand habe zur Hülfe] darauf ſtarb. Es war der letzte ganze Thaler, den ſie] da von außen auf dieſe Kammer gar nicht gelangen. deutſche Sprache der ehemaligen deutſchen Prinzeffin 
und Unterſtützung. Da ſagten ihre Nachbarsleute, die] in dieſem Leben noch erhalten hatte. Dann ſagte die Zweitens war der Ofen ſehr groß, ging nahe an die 


hinzukamen, ſie habe noch einen alten, aber ebenfalls 
kranken Mann und eine noch unverheirathete Tochter; 
aber das ſei eine gute Tochter; ſie habe nicht heira⸗ 
ten wollen blos ihrer alten, kranken Eltern wegen. 
Das kam der Herzogin etwas ſchwer zu glauben vor.“ war, 


rzogin zu der Tochter, fie ſolle mit ihr in's Bad] Wand und ließ nur ein 
ommen. Und da erhielt fie denn eine größere Gabe.] Drittens führte vom 

Nach ein paar Tagen kam die Herzogin mit ihrer] weiter. 
Geſellſchaft wieder vorbei. Weil es ein ſchöner Tag] ſchaft der Linththal 
ſaß das kranke Mütterchen auch wieder da. Dies⸗ alfo nichts vor 


ſchmales Gängchen offen. 


Das letztere iſt faſt eine allgemeine Eigen: 


nicht gut, und war überdies von dem Ereigniſſe, daß 
ihn eine ſolche Frau beſuchte, ſo ergriffen, daß ihm 


Ofen gar keine Treppe mehr nur Thränen über die Backen herunter rollten. Er 


konnte nicht viel reden, aber einen Eindruck hat er 


er „Ofenſchmücke.“ Da hat man] bekommen, den er nicht mehr vergaß. — Als die ar⸗ 
„als äber dem Ofen eine vier⸗Imen Leute unlängſt in Linththal hörten, die Herzogin 


ſchen Geſetzen eine Suspendirung nur nach dem dritten 
Avertiſſement erfolgen, und dieſes Avertiſſement iſt erſt 
das erſte, welches ich erhalten habe. (Wenn dieſe Ge⸗ 
ſchichte wahr wäre, ſo iſt ſie characteriſtiſch nach bei⸗ 
den Seiten hin.) x 
Großbritannien. 

London, 24. September. Der Schatzkanzler 
Benjamin Diftaeli hat, die Muße der Parlaments: 
ferien zu einem Act kindlicher Pietät benützend, eine 
neue Ausgabe des Werks ſeines Vaters Iſaak Diſraeli 
„Curiosities of Literature“ zu beſorgen angefangen, 
und dem erſten Band derſelben, welcher bis jetzt er⸗ 
ſchienen iſt, eine Biographie des Verfaſſers vorausge⸗ 
ſchickt. Sie iſt, nach dem Urtbeil von Notts Review, 
in einem weniger ſchwülſtigen Styl gehalten als man 
ihn ſonſt an dem Autor von „Coningsby“ gewohnt 
iſt, ſo daß es faſt ſcheint das Gewicht miniſterieller 
Verantwortlichkett habe den Ton deſſelben etwas nüch⸗ 
terner geſtimmt. In dieſer Biographie gibt Benjamin 
folgende Notizen über ſeinen Stammbaum: „Mein 
Großvater, der im Jahre 1748 nach England über⸗ 
ſiedelte, war ein Italiener, und ſtammte aus einer 
jener hebräiſchen Familien welche die Inquifition zu 
Ende des Löten Jahrhunderts aus Spanien vertrieb, 
und die auf dem duldſameren Gebiet der Republik 
Venedig eine Zufluchtſtätte fanden. Seine Vorfahren 
legten bei ihrer Niederlaſſung auf der Terra Firma 
ihren gothiſchen (ſpaniſchen) Zunamen ab, und, dankbar 
gegen den Gott Jakobs der ſie durch beiſpielloſe Prü⸗ 
fungen und unerhörte Gefahren geleitet und behütet, ga- 
ben ſie ſich den Namen Diſraeli, welchen weder vor noch 
nach eine andere Familie führte, damit ihr Geſchlecht für 
immer daran erkannt werden möchte. Ungeſtört und unbe⸗ 
helligt blühten ſie durch Handel über zwei Jahrhun⸗ 
derte lang unter dem Schutz des Löwen von St. Mar⸗ 
cus und das war nur gerecht und billig, da der hei⸗ 
lige Schutzpatron der Republik ſelbſt nur ein Kind 
Zfraeld war. Aber gegen die Mitte des 18. Jahr: 
hunderts lenkten die veränderten Zuſtände Englands, 
welche dem Handel und der religiöſen Gewiſſensfreiheit 
günſtig ſcheinen, das Augenmerk meines Urgroßva⸗ 
ters auf dieſe Inſel, und er beſchloß daß der jüngere 
ſeiner Zwei Söhne, Benjamin der „Sohn ſeiner rech⸗ 
ten Hand,“ ſich in einem Lande niederlaſſen ſollte wo 
durch den neuerlichen Fehlſchlag des Prinzen Karl 
Eduard, die Dynaſtie endlich feſtgeſtellt, und die öf⸗ 
fentliche Meinung der Glaubensverfolgung fortan ent- 
ſchieden abgeneigt ſchien.“ Der Großvater machte in 
England ſein Glück, ließ ſich taufen und heirathete eine 
Tochter der Gojim. Iſaak, der einzige Sohn, war 
ebenfalls für den Handel beſtimmt, ſchlug aber aus 
und warf ſich in die Literatur, ſchickte dem Dr. Sa⸗ 
muel Johnſon ein Gedicht auf ſein Todbett, was er 
ſchwerlich mehr geleſen haben wird, überwand endlich 
ſeines Vaters Comptoirferupel, und ward ein Bücher⸗ 
wurm. Den Fünftelſaft ſeiner raſtloſen Lectüre deſtil⸗ 
lirte er dann in ſeine „Miscellanies“ oder „Curioſitä⸗ 
ten der Literatur.“ Sein beſtes Werk aber war der 
jetzige Schatzkanzler Benjamin. 

Der Artikel des „Obſerver“ über den chineſiſchen 
Vertrag, über den ſchon telegraphiſch berichtet wor⸗ 
den, ſagt über die Entſchädigung, über die Ratifica⸗ 
tion und Publication Folgendes: „Die Geſammtſumme 
der Entſchädigung beläuft ſich auf 4,000,000 Tales. 
Der Preis des Tale variirt zwiſchen 6 und 7 Shilling, 
ſo das etwa 1½ Million Pfund Sterling herauskom⸗ 
men werden. Der ganze Betrag wird, wie das auch 
durchaus in der Ordnung iſt, von der Provinz Can⸗ 
ton erhoben werden. Eine britiſche Commiſſion wird 
die Privatforderungen abſchätzen, und der Reſt wird 
als theilweiſe Entſchädigung für die Kriegskoſten in die 
Staatskaſſe fließen, die dadurch um etwa 1 Million 
Pfund reicher werden wird. Der Vertreter Großbri⸗ 
tanniens einigt ſich mit den Behörden über die Art 
der Zahlung, und es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß die Flotte und das Heer die Gewaͤſſer des Can: 
ton⸗Fluſſes ſo lange occupiren werden, bis dieſe wichtige 
Convention vollſtändig ausgeführt iſt. Einer der Ver⸗ 
trags⸗Artikel beſtimmt, daß die Ratificationen binnen 
Jahresfriſt in Peking ausgetauſcht werden ſollen, und 
in der That, der Vertrag tritt nicht eher in Kraft, 
ja, iſt überhaupt gar kein Vertrag, ſondern blos eine 
weit fortgeſchrittene Unterhandlung, als bis er endgül⸗ 
tig ratificirt iſt. So iſt z. B. in den Vereinigten 
Staaten von Amerika ein Vertrag erſt dann fertig, 
wenn er die Sanction des Senates erhalten hat, der 


von Orleans ſei ohne Todeskampf geſtorben, glaub 
ſie es Alle = und Viele ſagten, das hätte fie 
die Armen verdient! . 7 

Der Graf von Paris wollte nun auch wiſſen, wie 
ſie das arme gliederſüchtige Mütterchen da auf die 
Kammer hinaufbrächten. Da erzäblte ihm denn der 
Sohn: Eines ſetze ſich auf den Ofen und ein Anderes 
auf der Kammer greife ihr mit den Händen unter die 
Arme, und ſo ziehen ſie ſie hinauf. Da meinte der 
Graf von Paris, das ſei nicht gut, und er wollte 
ſchon dafür ſorgen, daß es anders werde. Das Wort 
bat das arme Mätterchen nie wieder vergeſſen. Sie 
erzählte Jedem, was der Graf von Paris von ihrem 
Schicksal geſagt habe, und jedesmal kommen ihr dann 
Thränen der Rührung in die Augen. f 

Als die hohe Frau wieder aus dem Haufe getre⸗ 
ten war, ging fie mit ihrer Geſellſchaft, die unterdeſſen 
gewartet hatte, ein wenig auf die Seite. Dort nahm 
ſie ihren Hut ab, und ohne ein Wort zu ſagen, nur 
mit dem bittenden Blick im Auge, ging die edle Dame 
betteln von Einem zum Andern, und Alle gaben in 
ſchönen blitzenden Goldſtücken fo” 
Frau geholfen war auf lange — lange 
dieſe ſagte, unter 7 75 zund Schluchzen, als die 
Herzogin ihr die Gol ſtücke in den Schoog ſchüttete, 
weiß ich nicht, ich weiß nur, daß ſie wünſchte, die 
Tochter möge ihr das Gold in Silber auswechſeln; 
Silber ſei ſchwerer und mache einen größeren Haufen; 


in ſolchen Fällen, der amerikaniſchen Verſaſſung gemäß] Adelskreiſen zu bezeigen.“ Se. Majeſtät ging darauf 


die Rolle eines dem Präſidenten rathgebend zur Seite 
ſtehenden Cabinets ſpielt. Es iſt alſo einer Regierung 
nicht zuzumuthen, daß ſie als förmliches und amtli⸗ 
ches Dokument einen Vertrag veröffentliche, der noch 
immer von einer der hohen contrahirenden Parteien 
verworfen werden kann. Es iſt nicht einmal wahr, 
daß wir die Ratification des Kaiſers erhalten haben. 
Er hat bloß ein den Vertrag betreffendes Edict an 
ſeine Unterthanen erlaſſen, in welchem er feine Bus 
ſtimmung ausdrückt. Aber wir glauben, daß man 
alle Förmlichkeiten bei Seite ſetzen und daß die na⸗ 
türliche Neugierde des Publikums in ein paar Tagen 
ihre volle Befriedigung erhalten wird, wenn noch ir⸗ 
gendwo Zweifel oder Ungläubigkeit obwaltet. Die Ent⸗ 
ſchädigung wird vielleicht im Vergleich mit der großen 
Summe, die wir 1842 erhielten, klein erſcheinen. 
Allein wir müſſen bedenken, daß diesmal keine groß⸗ 
artige Opium⸗Vernichtung ſtattgefunden hat, daß der 
Krieg kurz war und daß er von einer kleinen Streit⸗ 
macht geführt wurde.“ 

Wie der „N. Pr. Z.“ aus London geſchrieben wird, 
haben die politiſchen Flüchtlinge den 22. September 
(Jahrestag der erſten Republik) in dem Saale einer 
Kneipe — man ſagt uns nicht, in welcher Straße — 
durch Reden und wildes Geheul gefeiert. Das Pu— 
blikum, welches ſie herbeigetrommelt hatten, war zahl⸗ 
reich, aber nichts weniger als gewählt, es ſoll ſogar 
nicht an Pick Poket gefehlt haben. 

Italien. 

Man meldet aus Turin vom 27. Sept. Die 
heutigen Blätter melden die Bildung eines großen 
llebungslagers, welches auf dem Campo San Mau: 
rizio errichtet und von beiläufig 9000 Mann bezogen 
werden wird. Die heutige „Armonia“ bringt einen 
Artikel, worin behauptet wird, daß es vielleicht kein 
Land gebe, in welchem die Polizei ſchlechter gehand⸗ 
habt werde als in Piemont; die höhere Adminiſtration 
ſei mit anderweitigen Geſchäften belaſtet und ſchenke 
der öffentlichen Sicherheit nicht jene Aufmerkſamkeit, 
die ein ſo hochwichtiger Zweig verdient. Aus allen 
Theilen des Landes liefen Meldungen über Diebſtähle 
ein, namentlich auf dem Flachlande, in der Nähe der 
Städte gehe es arg her und wimmle es von gewalt⸗ 
thätigen Handlungen jeder Art. Die unlängſt erho⸗ 
bene Klage des „Diritto“ erhält dadurch einen ver⸗ 
ſtärkten Accent. In Genua hatte ſich ein Circolo com⸗ 

erciale gebildet, wo Zuſammenkünfte außer den Bör⸗ 
ſeſtunden gehalten und Leſelocalitäten eröffnet werden. 


Rußland. 

Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen 
traf in Warſchau am 24. d. Abends ein. Kaiſer Ale⸗ 
rander befand ſich bereits feit einer halben Stunde im 
großen Theater, als er ſich auf die Nachricht von der 
Ankunft des Hohen Gaſtes nach dem Eiſenbahnhof 
begab, um denſelben zu begrüßen. Er fuhr mit dem 
Prinzen um 9½ Uhr nach dem Palais Belvedere, 
wo die Ehrenwache von dem Infanterie- Regiment, 
welches den Namen Sr. königlichen Hoheit trägt, ge⸗ 
bildet war. Tags darauf begab ſich der Kaifer mit 
ſeinem Hohen Gaſte nach dem Lager vor der Stadt, 
wo die Truppen zweimal im Parademarſch defilirten. 

Ehe der Kafſer auf ſeiner gegenwärtigen Reife (fo 
melden die St. Petersburgskije Wedomoſti) den im 
Saal des Gouvernementshauſes von Wologda har⸗ 
renden Adel der Provinz empfing, beſchied er den 
Adelsmarſchall Bagrakoff in ſein Cabinet und empfing 
ihn mit folgenden Worten: „Ich habe mein Verſpre⸗ 
chen erfüllt und bin zu Ihnen gekommen.“ Der 
Adelsmarſchall erwiederte: „Wir haben ſchon lange die 
glückliche Zeit erwartet, wo wir Euere kaiſerliche Ma⸗ 
jeſtät bei uns ſehen.“ Der Kaifer fuhr fort: „Der 
Adel von Wologda hat ſich immer durch ſeine Erge⸗ 
benheit für den Thron ausgezeichnet. Ich bin darum 
vollkommen überzeugt, daß er auch in der gemeinſa⸗ 
men Sache der gegenwärtigen Zeit die Ausführung 
meiner Anweiſungen befördern wird.“ Der Marſchall 
erwiederte: „Der Adel von Welogda iſt immer bereit, 
Ew. faiferliten Majeſtät gnädige Anweiſungen auszu⸗ 
führen und wird in der gegenwärtigen Angelegenheit 
nicht hinter den anderen Gubernien zurückſtehen. Wir 
haben auch im letzten Kriege das Glück gehabt, unſere 
Liebe für unſeren Souverain und unſere Ergebenheit 
für feinen Thron durch Bildung eines vollen Offizier⸗ 
Corps für 10 Oruſchinen (der Volkswehr) aus drei 


ten und dann ſollte fie ihr das Geld in die Hand geben; 
um einen Augenblick möchte ſie es doch auch haben; ſie 


habe in ihrem Leben nie ſo viel Geld bei einander ge⸗ 
habt. Was ſie nun empfand, als ihr die Tochter die 
Hand öffnete und die armen, gekrümmten Finger ei⸗ 
nen nach dem andern von einander that, und die drei⸗ 
ßig Fünffrankenthaler hineinlegte, das möge jeder ſelber 
überdenken. 3 0 a 

„Die Familie der Orleans hat viel verloren, aber 
nichts hat ſie mehr zu beklagen, als den Verluſt dieſet 
hochedlen Frau und Mutter. 1 J., 


Kuuſt und Literatur. 


* 2 

Wien. Die allgemeine Sitzung der 18. Verſammlung 
deutſcher Fu legen Bönimägert und Orientaliſten 
wurde am 27, September um 9 Uhr von dem Präſidenten⸗Stell⸗ 
vertreter, Dr, Bonitz, eröffnet. Dr. Eckſtein, Director aus Halle, 
machte der Verſammlung die Eröffnung, daß das Comité zur 
Beſtimmung des Verſammlungsortes für das nächſte Jahr is 
für Braunschweig entſchieden habe, welche Wahl von der Ver⸗ 
ſammlung enehmigt wurde. Hierauf folgte der Vortrag des 
Prof. Dr. Linker: „Ueber das Probemium von Tacitus Agricola.“ 
Eine Stelle dieſes Provemiums iſt noch immer ein unauflösba⸗ 
res Problem und ein Gegenſtand des Studiums der vorzüglich⸗ 
ſten Philologen geblieben. Die von dem Herrn Sprecher aufge⸗ 
ſtellte Anſicht ruft eine lebhafte Debatte unter den Mitgliedern 
der Verſammlung hervor. Beſonders wird der Sprecher von Dr. 
Haaſe, Profeſſor aus Breslau, dem bekannten Herausgeber des 
Tacitus, widerlegt, und auch die Profeſſoren Gckſtein, Halm, Sir 
bel, Fink und Kapikemann Heiheiligen ſich an der cuſſlon. 


Stallung ſammt den darin befindlich geweſenen 
einäſcherte. 

* Am 16. d. M. brach, wie man der „Lemb. Ztg.“ erfährt, 
in Kofföw, Kolomener Kreiſes, nach 12 Uhr Mitternachts in 
der Vorſtadt Manaſtersko eine Feuersbrunſt aus, in Folge deren 
11 Häuſer ein Raub der Flammen geworden find. Der Ver⸗ 
muthung nach ſcheint das Feuer abjihtlih aus Bosheit bei Leib 
K. unterlegt worden zu fein, welchen der k. k. Genod'arme Dzio⸗ 
bek, als ſchon das Haus in Flammen ſtand, ſo wie deſſen Ehe⸗ 
I a Bet antraf und beide mit eigener Lebensgefahr ge⸗ 
rettet hat. 

* Am 24. d. M. iſt im Dorfe Kot w, Brzeianer Kreiſes, 
eine Feuersbrunſt ausgebrochen. bei welcher 18 Ruſtikal⸗Wohnge⸗ 
bäude ſammt den Wirthſchaftsgebäuden und der ganzen heurigen 
Fechſung, dann die herrſchaftlichen Scheuern nebſt ber ganzen 
Fechſung eingeäfchert wurden. 


18 Stück Kühen 
zum Adel in den Empfangsſaal, unterhielt ſich gnädig 
mit faſt jedem Einzelnen der Anweſenden und äußerte 
zuletzt; „Meine Herren, ich hoffe, daß ſie mit mir völlig 
übereinſtimmen und in der Bauern⸗Angelegenheit zum 
allgemeinen Beſten wirken, die Lage ihrer Bauern, 
welche von der gemeinſamen Wohlfahrt unzertrennlich 
iſt, alſo verbeſſern werden. 
a Türkei. 

Die Hinrichtung in Oſcheddah betreffend ver⸗ 
öffentlicht der „Meſſager de Bayonne“ hat einen Brief 
des Herrn d'Abbadie, eines mit den orientaliſchen Zu⸗ 
ſtänden ſehr vertrauten Mannes, worin dargethan wird, 
daß die Elenden, welche in Dſcheddah hingerichtet wur⸗ 
den, zwar ſchuldig, nicht aber die Anſtifter des Buben⸗ 
ſtückes waren. Die Hauptverbrecher ſind nicht ver⸗ 
folgt worden, obgleich Ismael Paſcha die namentliche 
Lifte derſelben bei feiner Durchreiſe in Kairo erhalten 
hatte. In dem Briefe werden nicht blos die Hinge⸗ 
richteten, ſondern auch die verſchonten Rädels führer 
namhaft gemacht. Man ſieht, daß der franzöſiſche und 
der engliſche Commiſſär noch Arbeit in Dſcheddah fin⸗ 


den werden. 
Afrika. 
„Nach Berichten aus Alexandria vom 15. d. M. 
iſt dem engliſchen Linienſchiffe Prinzeß Royal endlich 
von dem Sanitätsrathe geſtattet worden, ſeine Trup⸗ 
pen auszuſchiffen, die für Indien beſtimmt ſind. Der 
Ripon, welcher 220 Mann Soldaten für Indien nach 
Alexandria gebracht hatte, iſt mit einem Transpert 
Kranker nach England zurückgekehrt. Der Cyclops, 
welcher ſich im rothen Meere befindet, iſt beauftragt, 
Meſſungen in der Meerenge von Bab⸗el⸗Mandeb vor⸗ 
zunehmen. Der Vice⸗König von Aegypten hatte die⸗ 
ſem Schreiben zufolge die Errichtung einer Seeſchule 
nach dem Muſter jener von Breſt befohlen. 
ee —̃ ův— U— 
Bermilchtes. 

* Der Geſchäftsagent Moriz Sch., der in den Prozeß des 
Bankbeamten adde u verwickelt war und vom k. k. un 
gerichte in Wien bekanntlich zu 3 Jahren ſchweren Kerker ver⸗ 
urtheilt wurde, batte gegen dieſes Urtheil die Berufung eingelegt. 
Das k. k. Oberlandesgericht hat jedoch derſelben nicht ftattgege- 
ben und das erſte Urtdeil betätigt. 

»Das Gerücht von der Millionen⸗Erbſchaft, welcher 
wir vor Kurzem erwähnten, wird heute beſtätigt. Der Name der 

lücklichen Familie iſt Reinhart; die Erben find ein k. k. Ober⸗ 
fieutenant und mehrere in Gumpendorf anſaßige Glieder der Fa⸗ 
milie, welche dem gewerblichen Stande angehören. Sie befigen 
den Taufſchein des vor vielen Jahren nach England Ausgewan⸗ 
derten. Außer den wirklichen Erben haben ſich nicht weniger als 
300 Reinharts gemeldet. Die Erbſchaft beläuft ſich auf 30 Mil⸗ 
lionen. Ein hieſiger Advocat und ein Bankier haben die Betrei⸗ 
bung der 1 übernommen. Na träglich wird berichtet, 
daß den Haupterben, nämlich den hier befindlichen Geſchwiſtern 
Reinhart, aus London die telegraphiſche Nachricht zugekommen 
ift, daß ſich der Nachlaß beſtehend in unerwartet hoher Summe 
für in Amerika verkaufte Ländereien des Erblaſſers, in London 
deponirt befinde. a 2 
Von Seite der k. k. Regierung wurde beſchloſſen, der be⸗ 
beka i 


Handels und Börien- Nachrichten. 
Olmütz, 16. September. Der Auftrieb am geſtrigen Schlacht⸗ 
viehmarkte beſtand in 197 Stück Ochſen aus Galizien und Un⸗ 
garn, von welchen 11 Stück wegen überſpannter Preisanforde⸗ 
rung unverkauft blieben. Die Preiſe blieben gegen die vorige 
Woche unverändert, den der Zentner Fleiſches koſtete 50 fl. W. W. 
Der höchſte Preis für 1 Paar Ochſen hat ſich auf 437 fl. W. W. 
mit 760 Pfd. Fleiſch und 80 Pfd. Unſchlitt, der geringſte auf 
250 fl. mit 480 Pfd. Fleiſch und 20 Pfd. Unſchlitt herausge⸗ 
ſtellt. Aus 113 Verkaufspoſten ergibt ſich der Durchſchnittspreis 
auf 323 fl. mit 600 Pfd. Fleiſch und 45 Pfd. Unſchlitt. 
Krakau, 28. September. Während der ganzen vorigen 
Woche wurde aus dem Königreich Polen kein Getreide angeſah⸗ 
ren, wovon die Urſache in den jüdiſchen Feiertagen zu ſuchen 
iſt. Erſt geſtern wurde wieder einiges Getreide angeführt. Der 
Handelsverkehr iſt ſehr unſicher wegen der ungünſtigen Berichte 
von den Auslandsmärkten. Auch ſind die Forderungen des Adels 
noch zu boch, als daß die Nachfrage eine zahlreiche ſein könnte. 
Die ganze Handelsbewegung beſchränkt ſich auf den Umſatz für 
das örtliche Bedürfniß, wobei die Preiſe allmälig ſinken. Weis 
zen wurde geſtern auf der Gränze mit 26, 28, 30, ſchöner mit 
31, 32, 33 poln. Gulden bezahlt. Der Preis des Kornes iſt im 
Allgemeinen unverändert gebſieben und nur die ſchönſten Gat⸗ 
tungen gingen etwas in die Höhe. Es ſtand im Allgemeinen anf 
17-18, ſo wie das ſchönere auf 19—19½ poln. (old. Gerſte 
wurde geſtern auf der Geänze mehr geſucht und man war ge⸗ 
neigt, beſſer zu zahlen. Es ſtand in ſchlechten Sorten auf 15 
bis 16, in beſſeren auf 17—18 poln. Gulden. Auf dem biefigen 
Markte ging das Geſchäft in Weizen, trotzdem, daß die Anſuhr 
nicht ſehr bedeutend war, nicht beſonders. Korn ging beſſer ab 
und mdn zahlte auch beſſere Preiſe. Gerſte war geſucht theils 
von den hieſigen Gräupnern und Bierbrauern, theils auch nach 
Schleſten und Mähren, fo daß alle Vorräthe, ſowohl die auf 
dem Platze, als auch die in den Magazinen befindlichen, Käufer 
fanden. Weizen ſtand 6 ½, 6%, 7 der ſchönſte 7, 7¾, 8 fl. 
CM., Korn im Allgemeinen 4Y,, 4¼, 4¾, ausgewählte Gat⸗ 
tungen 4¼—5 fl, CM., Gerſte im Allgemeinen 4. 41 4%, 
4% ſchöne (reine, nicht ausgewaſchene und dick in den Körnern) 
Gattungen 4¼½—5 fi. CM. Alles zuſammen genommen war 
der Markt mit Ausnahme der Gerſte ſehr wenig belebt. 
Krakauer Cours am 29. Septemb. Sitberruvel in polniſch 
Ert, 105 ½ verl. 104 ½ bez. — Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 
Pf. 454 verl. 450 bez. — Preuß. Ert. für fl. 150. Thlr. 100%, 
vetl. 99 ¾ bez. Neue und alte Zwanziger 103 ½ verl. 102 bez. 
Ruff. Imp. 8.6—8. — Napoleond'or's 8.47.38. Boll. boll. 
Dukaten 4.42 — 4.36. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.44 —4.38. Bol 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 ½ —98¼. Galiz. Pfandbrief. 
nebſt laufenden Coupons 81—80. Grundentlaſt.⸗ Obligationen 
84, — 84. National⸗Anleibe 83 ¼ —82%/, obne Zinien 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 

London, 29. Septbr. (Nachtrag zur offiziellen 
Ueberlandpoſty). Bombay, 7. Sept. Drei entwaff⸗ 
nete Regimenter rebellirten in Multan, 90 Meuterer 
wurden eingefangen, der Reſt theils getödtet, theils in 
den Fluß geſprengt. Der Verluſt der Engländer war 


ering. 
’ Bericht ung.] In der geſtrigen Depeſche der officiellen 
Ueberlandpoſt in zu leſen anftatt Pocurcefart: Pocurce⸗Fort. 
Turin, 28. September. Lanza wird hieſigen 
Blattern zu Folge muthmaßlich das Portefeuille der 
Finanzen behalten, da Oytana, der eine Zeit lang dafür 
deſignirt war, es nicht annehmen will, während Ca⸗ 
borna das Portefeuille des öffentlichen Unterrichts zu- 
gedacht bleibt. Als Präſident der Abgeordnetenkammer 
wird der Advokat Casſini bezeichnet. Aus Nizza wird 
berichtet, der ruſſiſche, dort in der Villeggiatur befindliche 
General Bakhagoff habe dem General Lamarmora ein 
Geſuch der ruſſiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft um 
die Conceſſion zu einer Eiſenbahn von Villafranca 
nach Cuneo über Colle di Tenda überreicht. 


——— ——k 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
„ . e 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgerelſten 
vom 29. September 1858. 

Im Hotel de Saxe: Graf Viktor Lanckoronski a. Gdow. 
Hr. Max. Oborski, Gutsb. a. Warſchau. Hr. Michael Dob⸗ 
eos Gutsb. a. Tarnow. 

Im Hotel de Dresde: Karl Dragorich, k. k. Conſul a. Jasſo. 

In Poller's Hotel: Hr. Alfred Rabczynall, Gutsbeſitzer a. 
Lemberg. * Ignatz Skrzyßski, Gutsb. a. Strzyzow. 

Abgereiſt find die HH. Gutsb.: Zdislaus v. Bobrowskien⸗ 
ae, 15 10 Rulikowen nach Warſchau. Joſef Kozmik- 

n. Polen. f 


nn 
Local. und Vrobinzial-Nachrichten: 
Krakau, 3. September. 
Wir leſen in der „Lemb. Ztg.“: In der Nacht vom 11. 
auf den 12. Auguſt iſt in Wola wysocka, Zöttiewer Kreiſes, 
eine Feuersbrunſt ausgebrochen, welche 1 Wohngebäude und eine 


Zum Schluſſe hält Profeſſor anger aus Prag einen Vortrag: 
‚Ueber Sophokles Deb. 5 863— 910,” — jedoch die 
Debatte wegen bereits vorgerückter Stunde bis zur nächſten Siz⸗ 
ung verſchoben wird. Se. Ercellenz der Unterrichts⸗Miniſter, 
Graf Leo Thun, uud der Unterſtaats⸗Sekretär, Freiherr v. Hel⸗ 
fert haben derſelben bis zu Ende beigewohnt. Nach 


. e erkrankt war, befindet ſich bereits auf dem Wegs 

der Beſſerung. 

» Walter Savage ande hat ſich, nach dem Chelten⸗ 

ham Eraminer, in Genua edergelaſſen, wo ſeine Kinder ein 

ſtattliches Landgut beſiten, und bei dieſer Gelegenheit mit ſeiner 

beſſern Hälfte, von der er ſeit 46 Jahren getrennt lebt, ſich aus⸗ 


dem neu 


ausgegebenen Verzeichniſſe der Mitglieder beläuft ſich die Zahl] geſöhnt. 5 t 

berate auf 364. * 8 | A de n. Rom iR der berühmte Kupferſtecher Pavon und der 
Die 18. Generalverſammlung der deutſchen morgen län-] Mofaiffänftler Corochi geftorben. ; 

diſchen Geſellſchaft wurde am 25. d. M. um 12 Uhr un⸗ „[Aus der Theaterwelt.] Die mehrfachen in der „B. 


gig.“ enthalten geweſenen Angriffe gegen den General⸗Intendau⸗ 
ten v. Hülſen haben bekanntlich eine Unterſuchung gegen den 
VBerſaſſer A. Wahenhufen und den Redacteur hervorgerufen. 
Es iſt die Unterſuchung, wie wir hören, nicht von Herrn von 
Hülſen, ſondern von deſſen vorgeſetzter Behoͤrde, Miniſte⸗ 
tium des k. Hauſes, veranlaßt worden. Am 2. October findet die 
Öffentliche Verhandlung dieſes Proceſſes ftatt; Hr. v. Hülſen 
iſt als Entlaſtungszeuge vorgeladen worden. — Durch Verfügun 

* 700 königl. ehen if — A Hr. L. Touſ⸗ 
n . mint unter Androhung des Verluſtes feiner Conceſſion ange 
BieesBräfibentin Beofeffor 15 Wickerhauſer und 1 wieſen worden, den früheren Theaterdirector Herrn Fervinaud 
ren Freiherrn Carl v. Buſchmann und Profefjor Heint Bortran Ro eder ſefort aus feinem Geſchäft zu entlaſſen. — Am Senn⸗ 
aus Wien, und die Verhandlungen begannen mit einem e abend Abend fand im königl. Theater zu Berlin die General⸗ 
des Herrn Profeſſors Barb über die Ableitung berge erbal⸗ probe zu dem neuen Taglionticen Ballet ſtatt, welches noch 
formen aus der Stammſylbe. Anlaß dieſes or ag war eine] in der zwölften Stunde“ feinen urſprünglichen Titel: „Der Sohn 
Bein Hefe dee über dieſen . ie 10 zwiſchen] des Alchymiſten“ verändert hat. Das an Glanz der Ausftattung 
Herrn Profeſſor Boller von hier und dem fe BR. en vor eis alle ſeine Borgänger übertreffende Ballet ſoll viele komiſche Mo⸗ 
niger Zeit ergeben hatte, und der as 15 etzteren war, die mente haben. Unter Anderem erſcheint eine vollſtändig ausgerü⸗ 
Entſcheidung eines wiffenfpaftlichen re pervorzurufen. Nach fſtete weibliche Feuerwehr, welche auf dem Theater ihre Opera⸗ 
einiger Discuſſion ang ſich die 2 ung dahin, die nä⸗ tionen beginnen wird. Die Friedrich⸗Wilhelmſtädliſche Bühne hat 
here Erläuterung und Ergründung der Lontroverſe der Zeitſchrift eines der beliebteſten früheren Mitglieder, Hrn. Rudolph Haaſe, 
der morgenländiſchen Geſellſchaft vorzubehalten. Am. 20. d. mache] wieder gewonnen. In Vorbereitung ſind zwei Novitäten, ein 
ten die hier verſammelten Philologen, Schulmänner und Orien⸗ Zeitbild unter dem Titel „Babylon“ und eine große Ausſtat⸗ 
taliſten einen rg elde dem Semmering. tungspoffe, 

Der Dichter Friedrich Halm, welcher vor Kurzem nicht 


ter dem Porſitze des Herrn Hofraths Anton v. Hammer in einem 
der Otientaliſten⸗Section zugewieſenen Saale der Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften eröffnet. Die Zahl der anweſenden Mit⸗ 
glieder und Gäſte mochte zwiſchen 40 uud 50 betragen. Nach ei⸗ 
ner begrügenden Anrede des Präſidenten, die mit der Andeulun 
oß, daß allen hier zu verhandelnden orientaliſchen Fragen Ei 
uche Loſung gewiß ſei erfolgte der Namensauftuf. ileiidt! 
aus Leipzig, Arnold aus Halle, Anger aus Leipzig, Flägel au 
Dresden, Wüſtenfeld aus Göttingen und andere verdiente Orien⸗ 
taliſten waren zuaer Verſammlung wählte hierauf 15. 


Zimtliche Erlaͤſſe. 


Nr. 13694. Ankündigung. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß über das vom Herrn Rudolf Czermin als 
ausgewieſenen Bevollmächtigten des Hrn’ Georg Hüb- 
blinger und Heinrich May einverſtändlich mit Felix 
Charski geſtellte Anſuchen der über das Vermögen des 
Letzteren unterm 9. März 1858 3. 3361 eröffnete Con⸗ 
curs bei nachgewieſenen Begleichung der angemeldeten 
Forderungen, aufgehoben wurde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw am 22. September 1858. 


3. 1870. Stf. Vorladung. (1005. 3) 

Klosinski Felir der im Jahre 1857 bei der Herr⸗ 
ſchaft im Grojeo als Oekonomie⸗Schreiber in Dienſten 
ſtand, und ſich von da, unbekannt wohin entfernte, iſt 
in einer hiergerichts anhängigen Strafſache als Zeuge zu 
vernehmen. N 

Der Aufenthalt deſſelben iſt dem nacherwähnten k. k. 
Unterſuchungsgerichte bekannt zu geben. 

Kenty am 14. September 1858. 


— — 


N. 1113. Licitations⸗Ankündigung. (84. 27% 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichts⸗Präſidlum wird 
bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Lieferung: 
1. von 120% W. Ellen Halinatuch, 516%, W. Ellen 

Zwillich, 3462¾ W. Ellen Leinwand, 127 Paar 

Schuhen, 20 Paar Pantoffeln und 996 W. Ellen 

Strohſackleinwand; 
von 250 W. Pfd. Stearinkerzen, 172%, W. Pfd. 
Unſchlittkerzen, 692½ W. Pfd. Lampenunſchlitt, 
15 W. Pfd. Lampenöl, 5110 Stück Lampendochten, 
103 W. Pfd. Schweinfett (mit Knochenmark und 
Kienrus) 266 Pfd. 13%/, Loth Wiener Gewichts 
ordinärer Seife; 
von 150 Rieß Kleinkoncept⸗, 180 Rieß Kleinkanzlei⸗, 
10 Rieß Packpapier, 25 Rieß Büttenkoncept⸗, 10 
Rieß Großmedian⸗, 10 R. Großkanzlei-Papier, 50 
W. Pfd. Siegellack, 45 W. Pfd. Spagat, 300 
Bund Federkielen und 180 Ellen Packleinwand; 
148 W. Zentner Kornlagerſtroh; 
der Schmiedearbeiten für das kreisgerichtliche Gefan⸗ 
genhaus auf das Verw.⸗J. 1859 und für jede dieſer 
Unternehmungen abgeſondert am 4. October 1858 
und den folgenden Tagen um 9 Uhr Früh eine Liei⸗ 
tation in dem Kreisgerichtsgebäude abgehalten wer⸗ 
den wird. 

Das Vadium beträgt für die Unternehmung: 


9 2 


zu 1. 136 fl. 30 kr. 
zu 2 ; 60 fl. 
zu 8. 0 „120 fl. 
zu 4. 5 11 fl. 
zu 5. 207 5 4 fl 


in öſterreichiſcher Währung und zwar in Baaren oder 
in geſetzlich geſtatteten cursmäßig doch nicht über den 
Nominalwerth zu berechnenden 5% oder 4% öffentlichen 
Obligationen. 5 

Zu dieſer Licitation werden Unternehmungsluſtige mit 
dem eingeladen, daß ſie die Bedingniſſe während der 
Amtsſtunden hiergerichts einſehen können und daß auch 
ſchriftliche den Bedingniſſen entſprechende und vorſchrifts⸗ 
mäßig eingerichtete Offerten vor und während der Licita⸗ 
tions⸗Commiſſion übergeben werden können. 

Tarnéôw am 14. September 1858. 


Nr. 12029. Concursausſchreibung (1021. 3) 
für dreizehn Advokaten⸗ Stellen. 

Im Sprengel des Krakauer k. k. Oberlandesgerichtes 
ſind dreizehn Advokaten⸗Stellen, u. z.: 

1. am Sitze des Landesgerichtes in Krakau 4 Stellen, 
2. am Sitze des Kreisger. in Neu⸗Sandez 3 Stellen, 
3. am Sitze des Bezirksamtes in Wadowice 2 Stellen, 
4. am Sitze des Bezirksamtes in Bochnia 2 Stellen, 
und 5, am Sitze des Bezirksamtes in Jaslo 2 Stellen, 
erledigt. 

Im Zwecke der Beſetzung dieſer erledigten Advokaten⸗ 
Stellen, wird den Bewerbern eine Friſt von 4 Wochen 
vom Tage der dritten Einſchaltung in die Krakauer Zei⸗ 
tung gerechnet, zur Ueberreichung ihrer Geſuche beſtimmt. 

Die Bewerber um dieſe Stellen haben die mit den 
erforderlichen Beilagen verſehenen Bewerbungsgeſuche, in 
welchen dieſelben die Nachwelſung über das Alter, die 
abſolvirten Rechtsſtudien, die erhaltene Doctorswürde, 
die beſtandenen vorgeſchriebenen Prüfungen, die Sprach⸗ 
kenntniſſe ihre bisherige Verwendung und endlich ihre 
Moralität zu liefern und zugleich anzugeben haben, ob 
ſie mit einem Juſtiz⸗Beamten des Krakauer Oberlandes⸗ 
Gerichtsſprengels verwandt oder verſchwägert ſind, unter 
Beobachtung des mft dem Krakauer Landesregierungs⸗ 
blatte VI. Stück Nr. 9 kundgemachten h. Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſterial⸗Erlaſſes dto. 14. Mal 1856 3. 10567 an das 
Krakauer k. k. Oberlandesgericht zu richten und die als 
Bewerber einſchreitenden Beamten durch ihren unmittel⸗ 
baren Amtevorſteher, die Notarfatskandidaten und Mo: 
tare durch die Notariatskammer, welcher ſie unterſtehen, 
die Advokaturskandidaten und Advocaten aber durch ihre 
vorgeſetzten Advocatenkammer zu überreichen. 

In denjenigen Sprengeln der Gerichtshöſe, für welche 
noch keine Notariats⸗ und Advocaten⸗Kammern deſtehen, 
haben die zum Inſtitute der Notare und Advocaten ge⸗ 
hörigen Bewerber, ihre Geſuche durch den Gerichtshof 
erſter Inſtanz, in deſſen Sprengel ſie 
überreichen. f 

Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte. 

Krakau am 20. September 1858. 


In der Buchdruckerei des „CZ AS.“ 


(1023, 3) [Nach Wien: 6 uhr 10 M. Morg. 3 uhr 25 M. Nachm. 
Nach Breslau und Warfhau: 8 Uhr 30 Min. Morgens. 


ſch befinden, u. 


Abgang von Myszowie 
Nach Krakau: 12 Uhr Mittags. 

Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: 11 Uhr 20 M. Vorm. 12 uhr 25 M. Abends. 
Nach Myslowic: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzelintar 5, Uhr 30 Minen Morgens. 

Abgang von Granica 

Nach Szezakowa: e MRorgene. 10 Uhr 30 M. Morgens 


Abgang von Debica 
Nach Krakau: 11 ub 15 N. Bermdtag 2 Uhr Nachts. 
(1010. 1-3) 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


— 


Abgang von Krakau 


Debica: 12 Uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abends. 
Wieliezka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abends. 


Na 
DR 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abends 


N. 8792. Lizitations⸗Ankündigung. 


Von der k. k. Finanz-Bezirks⸗Direction in Wadowice wird hiemit bekannt gemacht, daß nachſtehende Mauth⸗ 
ſtationen entweder für das Verwaltungs⸗Jahr 1859 oder für die Verwaltungs⸗Jahre 1859 und 1860 im 
der öffentlichen Licitationen in Pacht gegeben werden, als: 


Wege 


Tarifſätze 


Ausrufspreis 


Name der Mauthſtationen und Des Strafen: 2 8 Ixag der Abhanlung der 
5 ihrer Eigenſchaft | zuges 885 8 Münze ae Licitation 
88 3832 —. 
1 | SH Be I ML RR 
755 Karpathen 4. October 1858, 9 Uhr 
1. Okrajnik Wegmautth .. .. Haupt⸗Straße 2 — 272 — 23560 Vormittags 
5 4. October 1858, 3 Uhr 
2. Kuköw Weg: und Brüdenmauth . — 2 III.] 859 25% 902140 Nachmittags 
5. October 1858, 9 Uhr 
3. Makòow Weg: und Brückenmauth. — 2 III. 243805 1¼ũ [2560080 Vormittags 
5. October 1858, 3 Uhr 
4. Jordanow Weg: und Brückenmauth 3 | I. [1778/17 /¼ 18670 Nachmittags 
N 6. October 1858, 9 Uhr 
5. Kasperki Weg: und Brückenmauth — 3 III.] 952 — | 99960 Vormittags 
N Dswigeimer 6. October 1858, 3 Uhr 
6. Leki Weg: und Brückenmauth . . Verbind ungsſtr.J 2 III. 161343 1694/40 Nachmittags 
0 Wiener 7. October 1858, 9 Uhr 
7. Biala Brückenmauh h. Haupt⸗Straße | — I. 2228034 ¼]2340— Vormittags 


Den Pachtluſtigen iſt es geſtattet, mündliche und ſchriftliche Anbote für die Pachtung einer, oder auch meh⸗ 
rerer Stationen zuſammen zu machen. Die Wahl der in einen Complex aufzunehmenden Mauthſtationen bleibt 
den Concretalanbietern überlaſſen, es muß aber in der Offerte der angebotene Pachtſchilling für eine jede einzelne 
Station des Complexes beſonders angeſetzt werden. In den ſchriftlichen Offerten iſt deutlich erſichtlich zu machen, 
ob der darin aufgenommene Pachtſchilling in Conventions-Münze oder in öſterreichiſcher Währung angeboten wird. 
Jeder Verſteigerungsluſtige muß einen dem zehnten Theile des für ein Jahr enthaltenden Ausrufspreis gleichkom⸗ 
menden Betrag als Angeld leiſten. Bei Concretal⸗Anboten beträgt dieſes Angeld den zehnten Theil der Ausrufs⸗ 
preife, aller jener Mauthſtationen, für welche derſelbe gemacht wird. Den Anfang des Lieitationsactes macht die 
Verſteigerung einzelner Mauthſtationen mittelſt mündlicher Anbothe. Am 8. October 1858 um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags beginnt die mündliche Verſteigerung von Complexen. Schriftliche Offerten ſowohl auf einzelne Mautſtationen 
als auch auf Mauthcomplexe müſſen unmittelbar bei dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction noch vor der für den 
Beginne der mündlichen Lieitation feſtgeſetzten Stunde verfiegelt überreicht werden. Die Eröffnung der ſchriftlichen 
Offerten auf einzelne Stationen und auf Complexe erfolgt gleichzeitig und zwar am 8. October 1858 Nachmit⸗ 
tags während den Amtsſtunden. 5 e 

Von den k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction. 

Wadowice am 21. September 1858. 


(ehrüder Kutschenreiter aus Brünn 


mit einem wohlaſſortirten Lager 


fertiger Herrenkleider 


nach den neueſten Modejournalen und aus den beſten Stoffen der renommirteſten Brünner Tuchfabriken 
zu äußerſt billigen Preiſen. f (1018) 


Verkaufslocale: Grod⸗Gaſſe N. 30 im I. Stock. 


Die neue 


Mode⸗Waaren⸗Handlung 
Moritz Sachs Breslau, 


au grand Bazar, 


beſucht wiederum die bevorſtehende Krakauer Meſſe mit einer reichhaltigen Nuswahl 
| der geſchmackvollſten 


Pariser Nouveautées, 


worunter ſich beſonders ſchoͤne und praetiſche 


Mantel und Mantillen 


auszeichnen. 
Die Meſſe beginnt am 29. September und endet den 13. Oetober. 


Magazin wie früher, Ring Nr. 258, im Hauſe 
der Madame Morhiteer. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


OR 
7 


(1006.5- 6) 


„Hd * 

Br Hane bi zu. —— Reichlang und Starte Grſcheinungen ie 

S in aral Binte ni * des Windes in der Fuft Lauſe d. Tage. 
der Luf von. 8 


Regum. red 


10 332, 42 


30 U 331, 71 } 


In Ve ertrefun 9 des Buchdruckerei⸗ ret Geſ chäfts | 


ind n u % 


terz: Stanislaus Gralichowski. 


Getreide ⸗Preiſe 
auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau und in 3 Gattun⸗ 
gen claffifieirt. 


Aufführung Ii. Warft Ii. at 

der von | bis von J bis 
Producte H. kr. II. tr. fl. tr. fl. tr. 
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Cengler. Hoffmann. Jezierski 
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DN 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 
— 


Donnerſtag, den 30. Sept. 1858. 


Erſte Gaſtvorſtellung der Tänzerinnen Laura und 
Balesca Bertuch de Manfroni. 


IEA. 


Melodram mit Muſik, Geſang und Tanz von Scribe. 
Beilage. 


3. 1041 Jud. 


Donnerſtag, 
Amtliche Erläſſe. 


Ediet. (989. 2 3) 


Vom Alt⸗Sandezer k. k. Bezirksamte als Gerichte 


wird hiemit kundgemacht, daß im Executionswege des 


hiergerichtlichen Urtheils vom 50. December 1856 3. 
1649 behufs der Aufhebung der Gemeinſchaft der Haus⸗ 
realität ſub Nr. 16 in Alt⸗Sandez, und zur executiven 
Einbringung der von der Frau Maria Januszewska 


wider Hrn. Anton Setmajer erſiegten Forderung pr. 


250 fl. CM. und der Executionskoſten im gemäßigten 
Betrage pr. 7 fl. 54 kr. CM. die excutive Feilbietung 


der dem Anton Setmajer gehörigen Hälfte der obbe— 


zeichneten Realität bewilligt wurde, welche in drei Ter⸗ 
minen und zwar: am 16. October, 13. November und 
10. December 1858 jedesmal um 10. Uhr Vormittags 


hiergerichts unter nachſtehenden Bedingungen vorgenom⸗ 


men werden wird: 
1. Als Ausrufspreis wird der gerichtlich erhobene Schä— 
tzungswerth von 421 fl. 50 kr. CM. angenommen, 


und in den erſten zwei Terminen wird dieſe Realität] b) 


unter dem Schätzungswerthe nicht verkauft werden. 
Sollte in den erſten zwei Terminen kein den Schä⸗ 
tzungswerth überſteigender oder wenigſtens demſelben 
gleich kommender Anbot gemacht werden, ſo wird 
dieſe Realität beim dritten Termine auch unter dem 
Schätzungswerthe, jedoch nur um einen dem Betrage 
aller einverleibten Schulden gleichkommenden Preis 
verkauft werden. 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, vor Stellung des 
Anbotes 10% des Schätzungswerthes im runden 
Betrage von 40 fl. CM. im Baaren als Vadium 
zu Händen der Feilbietungs-Commiſſion zu erlegen. 
Das Vadium des Erſtehers wird zur Sicherſtellung 
der Feilbietungs⸗Bedingniſſe zurückbehalten, daß den 
übrigen Mitbieter aber gleich nach beendeter Feil d ie: 
tung zurückgeſtellt werden. 

3. Der Käufer iſt gehalten, jene einverleibte Gläubiger 
welche ihre Forderungen vor Ablauf der allenfalls 
bedungenen oder geſetzlichen Aufkündigung nicht wür⸗ 
den annehmen wollen, nach Maßgabe des angebote: 
nen Kaufſchillings zu, übernehmen, doch haben die 
Gläubiger ihre dießfälligen Erklärungen binnen 14 
Tagen nach abgehaltener Feilbietung anher zu über: 
reichen. 

4. Der Erſteher iſt verpflichtet den gebotenen Kaufſchil⸗ 
ling binnen 30 Tagen nach geſchehener Zuſtellung 
des Beſcheides über die zur gerichtlichen Wiſſenſchaft 
genommenen Feilbietung, jedoch nach Abſchlag des 
baar erlegten Vadiums und der laut des hervorgehen⸗ 
den Punctes zu übernehmenden Forderungen in das 
gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen, anſonſten 

derſelbe auf Einſchreiten auch nur eines der Inte⸗ 
reſſenten für contractbrüchig erklärt, das erlegte Va⸗ 
dium verlieren, und die frägliche Realität im Reli⸗ 
titationswege nach den Beſtimmungen der Gal. G. 
O. auch unter dem Schätzungswerthe und in einem 
einzigen Termine auf ſeine Gefahr und Koſten ver⸗ 
kauft werden würde. . 

5. Sobald der Käufer dem 4. Bedingniſſe Genüge ge⸗ 

leiſtet haben wird, wird demſelben über fein Ein: 
ſchreiten das Eigenthumsdecret ausgefolgt, und die 
gekaufte Realität in den phyſiſchen Beſitz übergeben, 
dagegen ſämmtliche Hypothekarkoſten mit Ausnahme 
der durch den Erſteher etwa zur Berichtigung über⸗ 

nommenen Schulden aus dem Laſtenſtande der ge⸗ 
kauften Realität gelöſcht und auf den Kaufſchilling 
übertragen. 

6. Der Erſteher trägt vom Uebergabstage alle Steuer, 

Abgaben und ſonſtige mit dem Beſitze verbundenen 
Laſten, und hat die von dem Verkaufsgeſchäfte ge⸗ 

mäß der Geſetze vom 9. Februar 1850 zu bemeſſende 
Gebühr aus Eigenem zu bezahlen. 

7. Wenn dieſe Realität in den erſten zwei Terminen 
nicht über oder wenigſtens um den Schätzungswerth 

verkauft, und beim dritten Termine kein zur Deckung 

fſämmtlicher Tabulargläubiger hinreichender Anbot ge: 
ſtellt werden ſollte, fo wird gemäß der 8. 148—152 
G. O. und Hofdecrets vom 25. Juni 1824 3. 2017 
J. G. S. zur Einvernehmung der erleichternden Feil⸗ 
biethungsbedingungen die Tagfahrt auf den 11. De⸗ 
cember 1858 um 4 Uhr Nachmittags mit dem an⸗ 
beraumt, daß die nicht Erſcheinenden derjenigen 
Meinung werden zugezählt werden, welche für ſich 
die meiſten Stimmen hat. f 


. 


8. Dem Kaufluſtigen wird frei geftellt, den Grundbuchs⸗] d) 


N — und Schätzungsact in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen. 2740 252515 
Wovon die Frrau Cxccutionsführerin Maria Janu- 
szewska und der Execut Hr. Anton Setmajer zu Hän⸗ 
den des Curators Karl Jaglara, ferner die Alt⸗Sande⸗ 
zer Pfarrkirche als Tabulargläubigerin zu Händen der k. 
k. Finanzprokuratur in Krakau, endlich jene Gläubiger, 
welche erſt nach dem 26. Juni 1858 mit ihren Forde⸗ 


tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 


3. 12506. Ediet. 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des Anton Andrzejowski im eigenen 
und im Namen der übrigen Miteigenthümer bücherlichen 
Beſitzers und Bezugsberechtigten des im Wadowicer Kreiſe 
liegenden, in der Landtafel dom. 36 pag. 222 und 
466 vorkommenden Gutsantheils von Frydeychowice 
Lag, auch Niklowka, Kobialkowka genannt, Behufs 
der Zuweiſung des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. 
Grundentlaſtungs⸗Miniſterial-Commiſſion vom 31. Mai 
1855 Nr. 1628 für den obigen Gutsantheil bewilligten 
Urbarial-Entſchädigungscapitals pr. 698 fl. CM., dieje⸗ 
nigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zum 20. November 1858 
bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich an⸗ 
zumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus-Nr.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung 
ſowohl bezuͤglich des Kapitals, als auch der all⸗ 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
und 

wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
fung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs-Capital 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge eingewil⸗ 
liget hätte, und daß er ferner nicht weiter gehört 
werden wird. Der die Anmeldungsfriſt Verſäumende 
verliert auch das Recht jeder Einwendung und je 
des Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne F. 5, des kaiſerlichen Pa⸗ 


0) 
d) 


kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
§. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Krakau, am 6. Sept. 1858. 


N. 23/St.⸗P.⸗C. Kundmachung. (993. 2—3) 
Die für das weſtliche Regierungsgebiet in Krakau 
eingeſetzte ſtaatsrechnungswiſſenſchaftliche Prüfungs-Com⸗ 
miſſion wird für das Studienjahr 1859 ihre Functionen 
vom 1. October 1858 an wieder aufnehmen, und die⸗ 
ſelben für Autodidacten, in den letzten drei Ta- 
94 eines jeden Monats bis Ende Juli 1859 fort⸗ 
etzen. 0 d ee 
um zur Prüfung zugelaſſen zu werden, wird Folgen⸗ 
des zu beobachten ſein: Ve 
a) haben die Bewerber in ihren Geſuchen das Water: 
land, den Geburtsort, die Religion, die zurückge⸗ 
legten Studien und ihr dermaliges Domicil genau 
anzugeben und nachzuweiſen; e 
b) jene Bewerber welche in Krakau domiciliren, haben 
ſich auf Grund des F. 4 des Geſetzes vom 17. No: 
vember 1852 noch mit einem Frequentations⸗ 
zeugniſſe darüber auszuweiſen, daß fie die öf⸗ 
fentlichen Vorleſungen über Verrechnungskunde 


an der k. k. Jagelloniſchen Hochſchule durch e in]! 


ganzes Jahr gehört haben. 
Auswärtige Bewerber welche der Gelegenheit zum 
Beſuche der Vorleſungen ermangelten, haben die 
bei ihrem Selbſtſtudium benutzten theoretiſchen Hilfs: 
mittel nachzuweiſen, zugleich aber darzuthun, daß 
ſie entweder das Untergymnaſium oder den comer⸗ 
ciellen Lehreurs an einem techniſchen Inſtitute oder 
die Oberrealſchule mit gutem Erfolge zurücklegten, 
oder aber daß ſie ſich im Kaſſa oder Comptabilitäts⸗ 
dienſte der öffentlichen⸗ oder einer ſtädtiſchen Ge: 
meinde⸗Verwaltung bereits verwenden. 
Wenigſtens 24 Stunden vor der Vornahme der 
Prüfung haben die add e. bezeichneten Bewerber 
die Prüfungstaxe von Acht Gulden CM. unter Vor⸗ 
zeigung der ſchriftlichen Bewilligung zur Ablegung 
der Prüfung an die Verlagskaſſa der k. k. Staats⸗ 
buchhaltung zu erlegen und die hierüber vom Erpe⸗ 
ditor ausgeſtellte Beſcheinigung im Vorſtandsbureau 
nebſt einer 15 kr. Stempelmarke abzugeben. 
Jene Kandidaten welche gehörig vorbereitet die 


o) 


rungen in das Grundbuch gelangen follten, oder welchen Prüfung abzulegen wünſchen, werden wenn ſie in Krakau 


dieſer Feilbietungs⸗Beſcheid nicht zeitlich genug vor dem domicifiren und Frequentationszeugniſſe beſitzen, ihre mit 
„San te, zuf den erforderlichen Nachweiſungen belegten vorſchriftsmäßig 
Alt⸗Sandecer Bürgers geſtempelten Geſuchen nebſt einer 15 kr. Stempelmarke, 
ge- dem Vorſtande der Commiſſion perſönlich zu überreichen 


Termine, oder gar nicht eingehändigt werden könnte, 
Händen des in der Perſon des 
Michael Kmietowicz beſtellten Curators, und durch 
genwärtiges Edict verſtändigt. 

: Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
At ⸗Sandez am 30. Auguſt 1858. 


— 


haben, welcher ihnen gleich Ort, Tag und Stunde der 
Prüfung mündlich bekannt geben wird, dagegen haben 
auswärtige Bewerber wenigſtens drei Wochen vor dem 


Beilage zu Mi. 223 der „Krakauer Zeitung.“ 


(1001. 2-3) Schluſſe des Monats in welchem fie die Prüfung abzu⸗ 


legen wünſchen, ihre Geſuche frankirt durch die Poſt, 
jene aber welche in einem öffentlichen oder Comunaldienſte 
ſtehen, durch ihre vorgeſetzten Behörde einzuſenden, und 
werden auch auf dieſem Wege beſchieden werden. 
Von der k. k. ſtaatsrechnungswiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗ 
Commiſſion. 
Krakau am 18. September 1858. 


W. 7272. Kundmachung. (994. 23) 

Von den für mittelloſe galiziſche Jünglinge welche ſich 
dem Studium der Arzneikunde widmen, ſyſtemiſirten fünf 
Stipendien jährlicher 160 fl. nebſt 60 fl. CM. zur Reiſe 
nach Wien und einem gleichen Betrage zur Rückreiſe 
nach vollendeten Studien und erlangter Doctorswürde, 
iſt dermalen eines in Erledigung gekommen, und es wird 
zur Bewerbung um daſſelbe der Termin bis Ende No- 
vember 1858 feſtgeſetzt. 

Die Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre, 
mit den Nachweiſungen über Abkunft, Mittellofigkeit, zu⸗ 
rückgelegte Studien, Moralität und den Impfſchein wie 
mit dem Reverſe, daß ſie ſich verpflichten, ihre Kunſt 
nach erlangter Doctorswürde durch zehn Jahre ununter⸗ 
brochen in Galizien auszuüben, belegten Geſuche inner⸗ 


Lemberg zu überreichen, wobei übrigens bemerkt wird, 
daß die Verleihung dieſes Stipendiums ausdrücklich an 
die Bedingung des Studiums an der mediciniſch-chirur⸗ 
giſchen Facultät der Wiener Hochſchule geknüpft iſt. 
Von der k. k. Statthalterei. 
Lemberg am 28. Auguſt 1858. 


N. 22.860 Lizitations⸗Ankündigung. (999.28 
Die Verfrachtung der Tabak⸗Verſchleißgüter 

von Dembica zu dem Haupt⸗Magazine Lemberg 
und zurück! mai; sh ton g 
Von der Winniker Tabakfabrik zu dem Hauptma⸗ 
gazine in Lemberg und den Bezirks: Magazinen in 
Stanislau, Brzezan, Brody, Kolomea, Czerno- 
witz und Tarnopol, 11 ö 
c) von dem lemberger Hauptmagazine zu den Bezirks⸗ 
Magazinen in Przemysl, Sambor, Zölkiew, 
Brody, Brzezan, Stryj, Stanislawöw, Kolomen, 
Czernowitz, Tarnopol, Jagielnica und Sanok. 
von der Manasterzysker Tabakfabrik zu den Be⸗ 
zirks⸗Magazinen in Brzezan, Kolomea, Sta- 
nislau und Stryj endlich N 

von Jagielnica nach Brody, Kolomea, Czerno- 
witz und Tarnopol, wird von der k. k. Finanz⸗ 
Landes⸗Direction in Lemberg für die Zeit vom 1. 
Jänner bis letzten Dezember 1859 an den Mindeſt⸗ 
fordernden im Wege der ſchriftlichen Konkurrenz 
überlaſſen werden. zn „ 17 
Bei dieſer Lizitations⸗Verhandlung werden nur ver: 
ſiegelte ſchriftliche Offerte angenommen, welche mit dem 
Vadium, und mit dem von der politiſchen Obrigkeit aus⸗ 
gefertigten von dem zuſtändigen Finanz⸗Bezirks⸗Director 
beſtätigten Zeugniſſe über die Solidität des Offerenten 
als Geſchäfts-Unternehmer, und über ſeinen aufrechten 
Vermögensſtand zu belegen und bis einſchließig 7. Oct. 
1858 — 6 uhr Abends bei der Präſidial⸗Kanzlei der k. 
k. Finanz = Landes: Direction in Lemberg einzureichen 
ſind. 

Den Offerenten wird freigeſtellt, ihre Anbote alterna⸗ 
tiv auch auf die Dauer vom 1. Jänner 1859 bis Ende 
Dezember 1861 zu ſtellen. a Niue 3 

Die Menge der zu verführenden Tabakgütern die zu 
erlegenden Vadien und alle ferneren Bedingungen können 
bei der k. k. Finanz⸗Bezirks-Direction in Krakau, 
Bochnia, Wadowice, Neu-Sandec, Tarnéw, Jaslo, 
und Rzeszöw, dann auch bei der Finanz-Landes⸗Di⸗ 
rections Hilfs⸗Aemter⸗Direction in Krakau eingeſehen 
werden. ie 1 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 20. September 1858. 


N. 5722. Ediet. (1002. 2-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rreszow wird dem unbe⸗ 


kannt wo abweſenden Joſef Dobrzynski aus Jarocin 
erinnert, daß ihm in der Executionsſache der erſten öſter⸗ 
reichiſchen Spaarkaſſe wider die Erben der Marianna 
Srokowska als; Joſef Srokowski, Marianna Sro- 
kowska und Joſef ar ra als Vater der minder⸗ 
jährigen nach Alexandra Dobrzynska hinterbliebenen 
Kindern und deren erklärten Erben namentlich Sigis⸗ 
mund, Kaſimir, Vladimir und Eveline Dobrzynskie 
pto. 25,000 fl. CM. ſ. N. G. zur Empfangnahme der 
Beſcheide vom 26. Februar 1858 3. 1002 — 12. Marz 
1858 3. 762 — 9. April 1858 3. 2028 — 16, April 
1858 3. 2185 — 18. Juni 1858 3. 3689 und 25. 


Juni 1858 3. 3767, 3768 und 3901 ſo wie aller fer⸗ 


neren Beſcheide ein Curator in der Perſon des Ries zo⸗ 
wer Advokaten Jur. Dr. Reiner mit Subftituirung des 
Tarnower Advokaten g Jur. Dr. Hoborski 3 aufgeſtellt 
worden iſt, welcher ihn in ſo lange er nicht ſelbſt er⸗ 
ſcheinen oder einen andern Vertreter namhaft machen 
wird, vertreten wird. 
— 4 dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes 

Rzeszöw am 8. September 1858. 


halb des Concurs-Termins bei der k. k. Statthalterei in 


30. September 1858. 


Nr. 12795. Ediet. (1004, 2-3) 


Vom Tornower k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Fr. Helene Arci- 
szewska verehelichte Cieslicka und Johenn Cieslicki 
und allenfalls deren Erben mittelſt gegenwartigen Edictes 
bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Hr. Johann 
Dunikowski und Genoſſen wegen Löſchung des auf 
Wojakowa V. n. 1 on. pränotirten Heirathsgutes pr. 
3000 fl. pol. und Ueberlaſſung eines Grundſtückes Szym- 
kowka etc. Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung hiegerichts 
eine Tagfahrt auf den 16. December 1858, 10 Uhr 
Vormittags anberaumt worden iſt. 

Da die Belangten dem Leben und Wohnorte nach 
unbekannt ſind, ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren 
Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſi⸗ 
gen Landes- und Gerichts⸗Advokaten Dr. Jarocki mit 
Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Kaczkowski 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
nung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäf gen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizurteſſen haben 
werden. 

Aus dem Rahte des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnòw am 7. September 1858. 


N. 11300. Ediet. (965. 2—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den in der 
Grundentlaſtungs-Angelegenheit der im Tarnower Kreiſe 
liegenden Güter Rzendzianowice und Szydiowiec mit 


dem rechtskräftigen Zuweiſungserkenntniſſe vom 9. Sep: 


tember 1857 3. 8440 auf das Grundentlaſtungs⸗Kapi⸗ 
tal jener Güter überwieſenen unbekannt wo ſich aufhal⸗ 
tenden Gläubigern Frau Thereſia Potz und Marianna 


Szydlowska bekannt gemacht, daß ihnen behufs Ver⸗ 


ſtändigung derſelben von dem zu ihren Gunſten beim 
hieſigen k. k. Steuer als k. g. Depoſitenamte erfolgten 
Erlage der auf dieſelben Güter lautenden Schuldverſchrei⸗ 
bungen dto. 1. November 1853 Nr. 5749 über 1000 
fl. und Nr. 2592 über 50 fl. jede mit 12 Coupons, 
der erſte zahlbar am 1. Mai 1858, dann in Baaren 
31 fl. CM. und weitern Vertretung der hieſige Gerichts⸗ 
Advokat Herr Dr. Kanski mit Unterſtellung des Hrn. 
Advokaten Dr. Jarocki zum Curator beſtellt wurde, mit 
welchem ſie ſich daher in das Einvernehmen zu ſetzen, 
oder einen andern Vertreter zu ernennen und anher nam- 
haft zu machen, oder auch perſönlich das zur Wahrung 
ihrer Rechte Zweckdienliche vorzukehren haben, anſonſt 
ſie die etwa nachtheiligen Folgen nur ſich ſelbſt zuzuſchrei⸗ 
ben hätten. mn 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnôw, am 12. Auguſt 1858. 


N. 3187. Ediet. (966. 2—3) 


Von dem k. k. Landes⸗Gerichte in Krakau wird be⸗ 
kannt gemacht, es ſei am 16. Februar 1834 zu Krakau 
Conſtantia de Zakrzynskie erſter Ehe Cynkowa zwei⸗ 
ter Ehe Lewandowska mit Hinterlaſſung einer letzt⸗ 
willigen Anordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt der Frau Johanna 
de Zakrzynskie Pohorecka vermutlichen Erbin der 
Erblaſſerin unbekannt iſt, ſo wird dieſelbe aufgefordert, 
ſich binnen einem Jahre von dem unten geſetzten Tage 
an, bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbserklä⸗ 
rung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit 
den ſich meldenden Erben und dem für ſie aufgeſtellten 
Curator Adv. Dr. Balko abgehandelt werden würde. 

Krakau am 24. Auguſt 1858. 


N. 3147. Kundmachung. (068. 2 -3) 
Wegen Lieferung der für die hieſige Salinen im 
Jahre 1859 erforderlichen achtzig Klaftern friſchen Stein⸗ 
kohlen aus B owice in Preußiſch⸗Schleſien, wovon 
eine Kohlenklafter nach Wiener Maß 80“ lang, 80“ 
breit 43“ hoch gehörig geſchichtet, aufgeſtellt werden muß, 
wird am 4. October d. J. bei der hierortigen k. k. Berg⸗ 
und Salinen⸗Direction eine Concurrenzverhandlung vor: 
5 werden. 
Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändiget 
daß ſie hierauf — * von m mit — Wort 
„Lieferungsanbot“ bezeichnete Offerte welche mit dem zur 
Sicherſtellung des Antrages erforderlichen 10perct. Reus 
gelde zu verſehen ſind, in der k. k. Salinen⸗Directions⸗ 
Kanzlei zu Wieliczka längſtens bis 4. October, Mit⸗ 
tags zwölf Uhr bei dem Herrn Amtsregiſtrator einbrin⸗ 
gen können. 1 Miet. 
Jeder Offerent hat in dem Offerte ſeinen Anbot mit 
Ziffern und Worten anzufegen und die Erklärung beizu- 
fügen, daß er ſich den bezüglichen Licitations⸗ und Lie⸗ 
ferungsbedingniſſen welche in der beſagten Kanzlei einzu⸗ 
ſehen ſind genau unterzieht. — — 
ieliczka am 12. September 1858. 


3. 1178, (970. 23) 


Edict. 


Von dem Dobczycer k. k. Bezirksamte als Gericht 
5 * 


wird hiemit bekannt gemacht, daß Vincenz Rayca 
16. Febrnar 1845 ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen 
Anordnung verſtorben ſei. 

Da zu deſſen Nachlaſſe der Bruder Klemens Rayca be⸗ 
rufen erſcheint, der Aufenthaltsort deſſelben aber dem Ge⸗ 
richte unbekannt iſt, fo wird Klemens Rayca hiemit aufge: 
fordert, binnen einem Jahre ſich zu dem Nachlaſſe nach 
Vincenz Rayca erbszuerklären widrigens die Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit den ſich erbserklärten Erben, und dem für 
Klemens Rayca in der Perſon des Trzemesner Orts⸗ 
richter Kaſimir Maxelan beſtellten Curgtor verhandelt 
und denſelben eingeatwortet werden wird. 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Dobezyce am 28. Juli 1858. 


3.12231. Ediet. (967. 2—3 
Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird der dem 


Leben und Wohnorte nach unbekannten Frau Helene Ma- 


eewiez geborene Golynska mittelſt gegenwärtigen Edietes 


bekannt gemacht, es habe wider dieſelbe Pinkas Koral 
unterm präſ. 20. Februar 1858 wegen Zahlung der 
Wechſelſumme von 1500 fl. CM. in Grundentlaſtungs⸗ 


Obligationen ſ. N. G. eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber mit h. g. Beſchuſſe 
dom 22. Februar 1858 3. 2460 der obbenannten Fr. 
Helene Macewiez aufgetragen wurde, dem Kläger die 
Wechſel⸗Summe pr. 1500 fl. im Grundentlaſtungs⸗Obli⸗ 
gationen ſammt Coupons v. J. 1857 und abgeſondert 
mit 1% vom 19. October 1857 als dem Verfallstage 
zu berechnenden Zinſen dann die Gerichtskoſten im gmeß. 
Betrage pr. 5 fl. EM. und Proleſtkoſten zu 2 fl. CM. 
binnen drei Tagen bei wechſelrechtlichen Execution zu 
bezahlen. 3 
Da der Aufenthaltsort der Belangten Frau Helene 


Macewicz unbekant iſt, fo hat das k. k. Landes⸗Gericht 


im Zwecke der Zuſtellung dieſer Zahlungsauflage zu deren 


mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der Wechſel⸗ 
ordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Golden ſelbſt beizumeſſen haben 


e e Sn 
Krakau am 30. Auguſt 1858. a 
3. 4145. Kundmachung. (1015. 2-3) 


Vom Rzeszower k. k. ſtädt. deleg! Bezirksgerichte 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß über 
Anlangen des Adalbert Szezech zur Hereinbringung der 
von demſelben wider Mathias Szezęch erſiegten Forde⸗ 
rung von 369 fl. 40 kr. CM. ſ. N. G. die executive 
Verſteigerung der dem Rechtsbeſiegten Mathias Szczech 
gehörigen in Sielec Bezirks Rzeszow sub NC. 19, 
fub Kep. 18 gelegenen und bereits mit dem Protocolle 
vom 27. Februar 1858 pfandweiſe beſchriebenen und 
auf 810 fl. geſchätzten Grundwirthſchaft beſtehend aus 


23. Joch 13 Ualft. ſammt hölzernen Wohngebäude und XI. 


Scheuer in drei Terminen d. i. am 9. November 1858, 

7. December 1858 und 11, Jänner 1859 jedesmal um 

10 Uhr Vormittags hiergerichts unter folgenden Bedin⸗ 

gungen abgehalten werden wird: i 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schä⸗ 
tzungswerth von 810 fl. CM. angenommen, und es 
wird die zu verſteigernde Realität bei den zwei erſten 
Terminen nur über und bei dem letzten Termine auch 
unter dieſem Werthe hintangegeben. 

2. Jeder Kaufluſtige hat den 10. Theil des Schätzungs⸗ 
werthes d. i. 81 fl. EM. im Baaren als Vadium 
zu Gerichtshanden zu erlegen. 

3. Der Erſteher iſt verpflichtet den ganzen Kaufpreis 

binnen 30 Tagen, „der Feilbietungsact zur 

0 Wiſſenſchaft galten wird, zu Gericht zu 

erlegen, worauf ihm der Beſitz der Realität über⸗ 
geben und das Eigenthumsdecret ausgefolgt werden 
wird, die Uebertragungsgebühr hat der Erſteher zu 
tragen. n 

4. Sollte der Erſteher dieſer Bedingung nicht nachkom⸗ 


men, ſo wird auf ſeine Gefahr und Koſten über Anz 
ſuchen der Betheiligten eine Relicitation ausgeſchrie⸗ 


ben und bei derſelben obige Realität in einem einzi⸗ 
gen Termine auch unter dem bungswerthe hint⸗ 
angegeben und derſelbe für allen Schaden und Koſten 
mit feinem Vadium und ſonſtigen Vermögen für 
verantwortlich erklart. porn) m 5 
5, Vom Tage der Beſitzübernahme hat der Erſteher die 
auf dieſe Realität enthalten 
meinde⸗ und Grundlaſten aus Eigenem zu tragen. 

6. Dieſe Realität iſt, da in der Gemeinde 
ruſtikale Gründe keine Grund bücher deſtehen, auch in 
keinen Grundbuche eingetragen, weßhalb diefelbe la⸗ 
ſteinfrei iſt, und als folche veräußert wird 
7. Den Schätzungsaet können Kaufluſtige 


3. 6427. 


verwandt oder e im Wege ihrer vorge⸗ 
ſetzten Behörden 


k. k. Steuern, Ge⸗ } 
‚Ten, vorbehaltlich der höheren Genehmigung, wird errichtet 
Sielee für | 


bel der Regt 


ſtratur dieſes k. k. Gerichtes einſe 
lich erheben, über den Stand Mn ſich durch 


„ und Über Die Eteueegebhihr bei 
dem Rzeszower k. k. Steueramte Kenntniß verſchaffen. 
Rzeszôw am 9. September 1858. 


Kundmachung. (1019. 2-8) 


Mit 1. November d. J. wird in Milöwka eine k. 
k. Poft-Erpedition in Wirkſamkeit treten „ welche ſich mit 
dem Brief- und Fahrpoſtgeſchäfte befaſſen und mit dem 
k. k. Poſtamte in Sapbuſch eine wöchentlich dreimalige 
Verbindung mittelſt fahrender Boten unterhalten wird. 

Die Cursordnung für dieſe Fahrten wurde nachſte⸗ 
hends feſtgeſetzt: Neher 9 


Von Milöwka: in Saybusch: 


Montag 10 uhr Früh Montag 12 u. 30 M. Mittags 


Mittwoch 7 Mittwoch „ 7 

„ Freitag " 1 

Von Saybusch: in Milöwka: 
Montag 2 uhr Nachmit. Montag 4 U. 30 M. Nachm. 
Mittwoch „ Mittwoch „ de 
Freitag > Freitag 

Den Beſtellungsbezirk dieſer 

die Ortſchaften Ciecina, Cisiec, Kamesznica, Nie- 
edna, Raycza, Ryczarka gorna, Ryczarka dolna, 
Soll mit asperki, Szare, Uj-Soll mit Zlatua nnd 
Zabnica bilden. - 

Was zur allgemeinen Kenntniß mit der Bemerkung 
gebracht wird, daß mit den neueingeführten Botenfahr⸗ 
ten Fahrpoſtſendungen bis Einzelngewichte von 20 Pfd. 
befördert werden. 

et 
Lemberg am 20. 


aliz. Poſtdirection. 
eptember 1858. 


N. 12533. Ediet. (1022. 2-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreis: Gerichte wird den dem 
Aufenthalte nach unbekannten Ch. L. Feigenbaum und 
Xaver Lubienski tückſichtlich den Erben des letzteren 


bekannt gemacht, daß von den ö ie- 
Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſi⸗ gemacht, daß von den für das Gut Wampie 
gen Landes» Advokaten Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung 
des Landes⸗Advokaten Dr. Witski als Curator beſtellt, 


rzöw Antheil Budzyn angewieſenen Grundentlaſtungs⸗ 
Obligationen zu Gunſten des Ch. L. Feigenbaum zur 
Sicherung deſſen Illiquider⸗Forderung auf das Gut Wam- 
re Antheil Budzyn lautend Nr. 9754 und 9755 

40% f. „ d „s 200 afl. 
auf Xaver Lubienski lautend N. 9756. 100 fl. 
und im Baaren 15 fl. 44 kr. 
hiergerichts belegt worden ſind, und daß zur Wahrung 
der Rechte dieſer Gläubiger in Betreff der erwähnten 
Depoſite der Hrr. Advokat Dr. Jarocki mit Unterſtel⸗ 
lung des Hrn. Advokaten Dr. Kanski als Curator be⸗ 
ſtellt wurde. 

Ch. L. Feigenbaum und ‚Xaver Lubienski rück⸗ 
ſichtlich die Erben des Lettern werden demnach 
ſen, entweder perſönlich zu erſe 
folgung der für dieſelben erlegten Grundentlaſtungs⸗Obli⸗ 
gationen das Zweckdienliche einzuleiten, oder die erfor⸗ 
derlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Curator mitzutheilen, 
oder auch endlich ſich einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len, und dieſem Gerichte anzuzeigen, anſonſten ſie ſich 
die aus ihrer Saumſal entſtehenden nachtheiligen Folgen 
ſelbſt zuzuſchreiben haben würden. 
9 Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnôòw am 7. September 1858. 


dann der Kenntniß der polniſchen oder einer andern fla= 
viſchen Sprache, und einer feſten ausdauernden, für 
Grubendienſte geeigneten Körpers⸗Konſtitution der Cau⸗ 
tionsfähigkeit und unter Angabe ob und in welchem Grade 
ſie mit Beamten der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction 


ei dieſer Direction bis 8. November 
1858 einzubringen. b 
Von der k. k. und Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, am 23. September 1858. 


Kundmachung. (00s. 2.8) 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß im Thurme Krzemionki eine Marketänderei mit der 
Befugniß, ein derlei Geſchäft auch im Thurme St. Be: 
nedikt in den hiezu beſtimmten Locale ausüben zu dür⸗ 


werden. f 

Es werden demnach wegen Verpachtung dieſer Marke⸗ 
tändereien auf die Zeit vom 1. November 1858 bis 
Ende October 1861 in der k. k. Militär⸗Bau⸗Verwal⸗ 
ngs⸗Kanzlei der k. k. Genie⸗Directſon bis zum 1 8ten 


en und abſchrift⸗ 


7 7 1 
Poſtexpedition werden 


“> angewie⸗ 
und wegen Aus⸗ 


| N. 5633. 


vermißt wird. Alle die von dem Leben, oder den Um⸗ 
ſtänden des Todes deſſelben einige Kenntniß haben, auf⸗ 
gefordert, davon entweder dem 
der Perſon des Hrn. Advokaten Dr. Alth mit Subſti⸗ 
tuirung des 
rator 
machen. 


October d. J. 10 Uhr Vormittags ſchriftliche verſiegelte 
Offerten angenommen werden. 

Zu dieſem Behufe haben die Unternehmungsluſtige 
die ſchriftlichen Offerten mit dem ortsobrigkeitlichen Zeug⸗ 
niſſe über ihre Unternebmungsfähigkeit, und Rechtlichkeit, 
dann über die Befugniß zur Uebernahme eines ſolchen 
Geſchäftes, zu verſehen, und denſelben eine Caution von 
20% (Zwanzig Percent) der bezüglichen Anbots⸗Summe 
entweder im Baaren, oder in k. k. Staatspapieren nach 
dem börſenmäßigen Curſe berechnet, beizuſchließen und 
zu erklaren, die in der Militär⸗Bau⸗Verwaltungkanzlei Fe * 8 Ba 
am Franciskaner Platz Nr. 221 zu jedermanns Einſicht fd u —.— "ver n —— pe 1 
A Pachtbedingniſſe geleſen und wohlverſtanden > ee An 8 — 5 
Walk ＋ 1 halt des Rechtes der wechſelſeitigen Aufkündi un vor 

Die Anbote Summe muß deutlich mit Ziffern und — Auer * 8 — — 


Buchſtaben in öſterr. Währung ausgedrückt ſein. Außer N * 2 1 2 
eee 1155 we 2 gleichen Raten chen Friſt unter den mit der hierämtlichen Ankündigung 


. 45 N ö vom 7. August 1858 3. 6040 kundgemachten Bedin⸗ 
er die unge⸗ ; : a, 5 

1171. ar Alan aan ee wi 
gen Caſernen bequartirten Truppen die nöthigen Nebrbes| bezirkes ad 1 — 2 — 
fen zur Reinigung, fo wie auch die zur Fußboden⸗Wa⸗ des Pachtbezickes ad 2. Biala am 5. Oktober 1898 
ſchung erforderlichen Hadern, Sand und Stroh unente]Vorm., des Pachtbezirkes ad 3. Oswieci r = Deto- 
gelblich beiguftelfen und die Vefeitigung des Kehrichts der 1858 Vorm., des Pachtbezickes ad 4. Mvelenien 
aus beiden Thürmen auf eigene Koſten zu bewirken. 70 des Pachtbezirkes ad 4. Myslenice 


. am 7. October 1858 Vorm., des Pachtbezirkes ad 5. 

Vor Allem iſt der Pächter verpflichtet, die Militär? Landskron am 8. October 1858 Vorm. und rückſicht⸗ 
Mannſchaft mit unverfälſchten, nahrhaften und geſunden lich der Wein⸗Verz.⸗Steuer des Pachtbez. ad 6. Wa- 
Eßwaaren und Getränken zu möglichſt billigen Preifen| dowice am 4 October 1858 Nachm., des Pachtbez. 
zu verſorgen und die Maaß Bier um 1 kr. öſterr. Wäh⸗ 


? . ad 7. Oswiecim am 6. Oct. 1858 Nachm., endlich 
rung wohlfeiler auszuſchänken, als dieß in andern Wirths⸗ des Pachtbez. ad 8. Myslenice am 7. October 1858 
häuſern von Podgörze geſchieht. 


„4% Nachm. — Der Fiscalpreis iſt rückſichtlich des Pacht⸗ 
Zum Betriebe der Marketänderei werden dem Pächter objectes ad 1. Wadowice ſammt Ortſchaften auf 3469 
im Thurme Krzemionki 2 Zimmer und 1 Kammer, 


n fl. 20 kr. öſterr. Währung, ad 2. Biala ſammt Ort⸗ 
dann im Thurme St. Benedikt 1 Zimmer eingeräumt] ſchaften auf 5895 fl. 75 Nkr. 6. W., ad 3. Oswiecim 
werden. 


ſ. Ortſchafte auf 1828 fl. 52%, Nkr. öſterr. Währung 
Alle näheren Bedingungen können in der obgedachten 


ad 4. Myslenice ſ. Ortſch. auf 1290 fl. 87 Nkr 6. W. 
Kanzlei täglich zu den gewöhnlichen Amtsſtunden einge⸗ ad 5. Landskron ex BOB unit, 
ſehen werden, nur wird noch bemerkt, daß nach Ablauf ad 6. Wadowice Mi 1270 flso „ 
der zur Einbringung der Offerte anberaumten Zeit, keine, ad 7. Oswiecim 75 1007 fl. 78¼, „ 
wie immer gearteten Anbote mehr angenommen werden, ah 8. Myslenice 75 300 fl. 5% „ 
daher es im Intereſſe jedes Pachtluſtigen iſt, einen reiht: beſtimmt. 
zeitigen Anbot zu machen. g Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

K. k. Genle⸗ Direction. Wadowice am 18. September 1858. 
Krakau den 21. September 1858. 


N. 8283. Lizitations⸗Ankündigung. (99s. 2—3) 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wado- 
wice wird bekannt gegeben, daß zur Verpachtung des 
Bezuges der allgemeinen Verz.⸗Steuer von der Fleiſch⸗ 
ausſchrottung und den ſteuerbaren Viehſchlachtungen T. 
P. 10—16 in den Pachtbezirken: 1. Wadowice, 2. 
Biala, 3. Oswiecim, 4. Myslenice und 5. Lands- 
kron fammt den zu jedem derſelben gehörigen Ortſchaf— 
ten, ferner vom Weinausſchanke T. P. 4—6 in den 
Pachtbezirken 6. Wadowice, 7. Oswiecim und 8. My- 


Nr. 141. Kundmachung. (958. 2— 3) 

Vom k. k. Bezirksamte in Kenty als Gericht und 
Real⸗Inſtanz, wird kundgemacht, daß im Grunde Erſuch— 
ſchreibens des k. k. Bezirksamtes als Gerichtes in Biala 
dto. 2. Jänner 1858 3. 5139 jud. ex 1857 behufs 
der Vollziehung der von dem oben genannten Gerichte 
als judex cognitionis in Sachen der Karoline Sa- 
mesch'ſchen Erben, pi der rn Karl 125 An⸗ 

amesch ann er m. ermine ames 

3 Vertreter Anton Samesch Br 
gen die Thomas und Marianna Klodzinski’fchen Erben 
als: Siegmund, Abdon und Leokadia Klodzinskie durch 
ihren Vormund Anton Olminski endlich der großjähr. 
Tochter Joſefa Klodzinska (verehelichte Laurecka) 
pcto. 3000 fl. C.⸗M. ſ. N. G. bewilligten executiven 
Feilbietung der im Gebiete der Stadt Kenty gelegenen 
Realitäten namentlich des Hauſes Nr. 2 ſammt Zugehör, 
ferner des mit demſelben vereinten Hauſes Nr. 3 ſammt 
Scheuer, Hofraum und der gehörigen Grundſtäbe Rola 
Swiderszezyzna, Nad studzienka und Dabrowska 
aus 90 Beeten beſtehend, ferner des Grundſtückes ſub 
Nr. top. 639/alt 777, 778/neu in der zweiten Flur lie⸗ 
gend und 2 Joch 426% [IKL. betragend Mrozow- 
szezyzna genannt endlich des Grundſtückes Nr. topog. 
671/lt 849, 85% eu, 672/alt 85 /neu und 718/ alt 
929/neu welches 4 Joch 1224 % TIKL. beträgt, die Li⸗ 
citationstermine und zwar auf den 11. October l. J. 
auf den 15. November l. J. und auf den 20. Decem- 
ber l. J. hiergerichts jedesmal um 9 Uhr Vormittags 
mit dem Beiſatze ausgeſchrieben werden, daß dieſe Rea⸗ 
litäten bei dem erſten und zweiten Licitationstermine nicht 
unter dem Schätzungswerthe, dagegen bei dem dritten 
Licitationstermine auch unter dem Schätzungswerthe jedoch 
nur um einen ſolchen Preis welcher zur Befriedigung 
aller Tabulargläubiger zureichend erkannt wird, veräußert 
werden. 

Sollten dieſe drei Licitationstermine fruchtlos ablau⸗ 
fen fo wird gemäß Hofdecrets vom 25. Juni 1824 3. 
2017 die Verhandlung mit den Tabulargläubigern und 
ſodann nach Umſtänden die Ausſchreibung des vierten 
Licitationstermines im Sinne §. 148 bis 152 G. G. 
O. eingeleitet werden. 

Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Ge: 
ſammt⸗Schätzungswerth pr. 8281 fl. 40 kr. CM. ange⸗ 
nommen, und jeder Kaufluſtige iſt ſchuldig das 10% 
Vadium zu Handen der Licitations⸗Commiſſion im Baa⸗ 
ren zu erlegen. 

Die übrigen Licitationsbedingungen können in der 
hiergerichtlichen Regiſtratur oder während der Lieitations— 
verhandlung eingeſehen werden. 

Die Verftändigung der Tabulargläubiger wird durch 
das k. k. Bezirksamt als Gericht in Biala eingeleitet 
und zugleich wird für diejenigen Tabulargläubiger denen 
der Licitationsbeſcheid etweder nicht zeitgerecht oder gar 
nicht zugeſtellt werden könnte, oder welche nach dem 30. 
Juli 1857 im Grundbuche zuwachſen ſollten, ein Cura⸗ 
tor ad actum zur Wahrung ihrer Rechte bei der Lici⸗ 
tation in Perſon des Tabulargläubigers Herrn Karl 
Kudelka beſtellt. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Kenty am 20. Auguſt 1858. 


N. 10514. Kundmachung. (1009. 2 3) 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction wird bekannt 
gegeben, daß wegen Verpachtung der Einhebung der all⸗ 
gemeinen Verzehrungsſteuer: von der Fleiſchausſchrottung 
und den ſteuerbaren Viehſchlachtungen T. P. 10— 16 
in den Pachtbezirken: 1. Pilzno ſo wie des der Stadt 
Pilzno mit 15% bewilligten P u 

ion, * 7 nausſchanke T. P. 

in der Wear en Vorſtädten Graböwka, 
Kantaröwka, Pogwizdöw, Strusina, Terliköwka 
und Zablocie, fo wie des der Stadt Tarnöw bewillig⸗ 
ten 50% Gemeindezuſchlages auf die Dauer von drei 
Jahren d. i. vom 1. November 1858 bis letzten Octo⸗ 
ber 1861 jedoch mit Vorbehalt des Rechtes der wechſel⸗ 
ſeitigen Aufkündigung vor Ablauf eines jeden Verwal⸗ 
tungs⸗Jahres in der geſetzlichen Friſt unter den mit der 
Ankündigung vom 1. Auguſt 1858 3. 8314 kundge⸗ 
machten Bedingungen eine dritte Lieitation abhalten wer: 
den wird, und zwar rückſichtlich der Fleiſch⸗Verz.⸗Steuer 
des Pachtbezirkes 7 

ad 1. Pilsno am 6. October 1858 Vormittags, 

ad 2. Dembica „ „ Nachm. 
und rückſichlich der Weinverzehrungsſteuer 

ad 3. in der Stadt Tarnôw ſammt Vorſtädten am 
7. October 1858 Vormitt. r 

Der Fiscalpreis iſt rückſichtlich des Pachtbezirkes: 
ad 1. Pilzno mit Inbegriff des 15% Gemeindezuſchla⸗ 
es auf 1428 Gulden öſterr. Währung. 2. Dem- 
ae auf 3249 Gum. 75 Nkr. und ad 3. in Tarndw 
auf 4110 Guld. 75 Ner. öſterr. Währ. beſtimmt. 

K. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction. 


Tarnow am 22. September 1858. 


Ediet. (980. 2—3) 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden unter 
Bekanntgebung, daß nach Angabe der Fr. Marcianna 
Dymidowiez, des Hrn. Vincenz, Iſidor (2 Nam.) 
Dymidowiez, des Hrn. Stanislaus Stepinski und der 
Fr. Marcianna Barbara (2 Nam.) Giersz, der Herr 
Stanislaus Koſtka, Franz (2 Nam.) Dymidowicz in 
Krakau am 14. November 1813 geboren und anſäßig, 
Sohn des geweſenen Profeſſors und Schuloberauffehere 
Michael Dymidowiez und der Fr. Marcianna Dymi- 
dowiez gebor. Janowska, ſich am 27. Februar 1846 
mit einer großer Menſchenmenge von Krakau nach Pod- 
örze begab, ſich an obigen Tage in Podgörze zu der 
it, als daſelbſt eine Menge Leute von Kanonenkugeln 
getroffen, am Platze blieb, befand und ſeit dieſer Zeit 


erichte oder dem, in 


Witski beſtellten Eu⸗ 


Hrn. Advokaten Dr. 
gehörige Anzeige zu 


binnen drei Monaten die 


guſt 1858. 


Krakau am 30. Au 


